ms Rank lah Jug . 5 
i ‘ ; RABEN 


nach welchem 


in den Königlichen Staaten, 


jedoch 


mit Ausſchluß des ſouverainen Herzogthums Schlefien 
: und der Grafſchaft Glatz, 


INNE: 
Rey 1 N 


Ergänzung der Regimenter 


mit Einlaͤndern, 1 


We 

in Friedenszeiten verfahren werden fol. N 
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ir Ftiedtich Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Koͤnig 
von Preuffen dc. 2. 2. 


Die Verbindlichkeit zu Kriegesdienſten iſt eine Obliegenheit Unſerer getreuen 
Unterthanen, die mit der Erhaltung des Staats, zu deſſen Wohlſtand Wir eine 
zahlreiche Armee gebrauchen, und mit der Sicherſtellung ihrer eigenen Habe und 
Guter in der allergenaueſten Verbindung ſtehet. Je mehr Wir auf dieſe Ver⸗ 
bindlichkeit und auf den Unfern Untertanen eigenen und angebornen Muth, wos 
mit ſie Gefahren entgegen zu gehen und das Vaterland zu verteidigen gewohnt 
ſind, zur Erhaltung des bisherigen Ruhms Unſerer Truppen, rechnen dürfen, 
um ſo mehr iſt es Unſer Wunſch und Wille dafür zu ſorgen, daß dieſe Dienſt⸗ 
Verbindlichkeit, fo viel als irgend möglich iſt, und mit Beförderung der Wohl⸗ 
farth und des Nahrungsſtandes des Landes geſchehen kann, mit gleichen Schul⸗ 
tern getragen, nicht ungebührlich verlängert, nicht zum Nachtheil der mehrern 
Kultur Unſerer Provinzien ausgeübt, ſondern auch mit Belohnungen verbunden 
werde, deren ſich der Invalide zu feiner Verſorgung, und der beſonders treu 
gediente zu feiner Beförderung erfreuen kann. 8 

Wir haben Uns daher veranlaßt gefunden, durch eine von Uns Hoͤchſtſelbſt 
ernannte Commißion, die bisher ther die Aushebung und Dienſtverhaͤltniſſe der 
Cantoniſten ergangene Verordnungen, von neuem prüfen; naͤher beſtimmen, 
vollſtaͤndiger entwerfen und in ein Reglement bringen zu laſſen, damit ſowol das 
Land als die Regimenter und jeder Unſerer getreuen Untertanen ſeine Befugniſſe 
und Obliegenheiten kennen, und von Niemanden mehr gefordert oder ihm zu lei⸗ 


ſten auferlegt werde, als zur Erreichung Unserer hoͤchſten Abſicht erforderlich iſt. 
A 2 Wir 


99 055 zu rech⸗ 
nien iſt. 
** N ſolchen Haufe mehrere Familien, fo werden fie unter der Nummer des Hauſes in 


Wir verordnen demnach: daß es mit Anfertigung der Canton⸗Rollen, Aus⸗ 
hebung der Cantoniſten, deren Dienſtzeit und Vetabſchiedung in Unſern ſaͤmmt⸗ 
lichen Staaten, in fo fern fie nicht ganz oder zum Theil von der Canton⸗Ver⸗ 

- faffung befreiet find, und mit Ausſchluß Unfers ſouverainen Herzogthums Schle⸗ 
ſien und der Graſſchaft Glatz, künftig folgendergeſtalt gehalten werden fol, 


BT 
Die Regiments: Bei der bisherigen Cantons Eintheilung, nach welcher die Kompagnie⸗Can⸗ 
en Einteilung fol tons aufgehoben und einem jedem Regimente zur Erganzung feines Abgangs an 
unden en Einländern die Feuerſtellen eines beſtimmten Bezirks angewieſen find, hat es 
ſein Benet } 


i 25 Pawn be 
Rene Kolonien, Wenn aber künftig in dieſem Bezirke neue Feuerſtellen angebauet werden; fo 
A n En ate ſollen davon ⸗ die inzelnen, und überhaupt diejenigen die in alten Cantons Here 
ieflat Diſpoſſtion. fern entſtehen Dem Canton, Regiment zuwachſen; neue Kolonien und Ekabliſſe⸗ 
ments aber bleiben, nach wie vor, zu Unſerer hoͤchſten Diſpoſition; und wenn 
ein oder das andere Regiment eine ſolche Kolonie ſich ohne Unſere ausdrückliche 
ö angemaßt hat, ſo iſt ſolche Anmaßung ei ag 
St 3. 
Alte Feuerſtellen Alle Feuerſtellen find Cantonspflichtig, wenn nicht ſolche ſelbſt oder deren 
fia ante Bewohner perſonlich eximirt find, : 


8. 4.5 
Was für eine . Ein jedes Haus, welches einen beſondern Eingang hat und mit einem 
Schornſtein verſehen ijt) wird für eine Feuerſtelle gerechnet. Wohnen in einem 
den Canton-Rollen beſonders aufgefuͤhrt. i 
Doppelte Familien Hauler aber werden als zwei Feuerſtellen betrachtet. 


} 9 j 
Die Geburtsz Die Cantonpflichtigkeit ift die Folge der Geburt auf einer Cantonpflichtigen 
de welcen Nen, Feuerſtelle; daher entscheidet Die Geburtsſtelle, zu welchem Regimente der Can 
. toniſt gehoͤret, wenn ſolche der Eltern gewohnlicher Wohnſttz war. 
Nähere Beſlim⸗ Gebiert daher eine Frau, die einen beſtimmten Wohnſitz hat, auf einer ane 
gebenen 6 menen deren Stelle, in der fie ſich zufälliger Weiſe aufhält; fo bleibt der gebohrne Sohn 
Re die an einm dem Cantonz Regimente verpflichtet, wo der Mutter gewoͤhnlicher Wohnſitz war. 
andern Orte gebo⸗ Der Prediger des Orts, wo ein ſolcher Fall ſich ereignet, hat ſolchen in ſei⸗ 
ven werden. nem Kirchenbuche zu bemerken; dem Canton⸗Negimente des Geburts⸗Orts wird 
aber zur Pflicht gemacht, dem Canton⸗Regimente des eigentlichen Wohnſitzes, 
davon Nachricht zu geben. > i 
‘ 8. 7. 
Wegen der Fine Findelkinder, wenn es Knaben find, gehören zu dem Canton⸗Bezirk wo 
del Kinder. ſie gefunden find; werden aber die Eltern derſelben ausgemittelt, fo folgen fie 
deren Stand. 


; §. 8. 
Mule Wenn Da der Verbindlichkeit, den Staat zu vertheidigen, niemand, der deſſen 
kei ten, Schutz geniefet, ſich entziehen kann; fo finden, von dieſer Verbindlichkeit, kei⸗ 
ne andere Ausnahmen ſtatt, als die, in dieſem Reglement, zur Befoͤrderung des 


Wohlſtandes des Staats, ausdruͤcklich beſtimmt find, 


§. 9. 
Weleda Dee Adel iſt perſoͤnlich frei und keiner Conſcription unterworfen. 
5 §. 10. 
unbedingt E, Unbedingt erimiren Wir von der Cantons⸗ Pflicht: 
BI 2y) die Beſitzer, adelicher oder anderer, mit adelichen Rechten verfehenen Güͤ⸗ 


ter, buͤrgerlichen Standes, wenn ein dergleichen Gut 12000 rthlr. und das 
rüber 


tber an Werth hat, oder deſſen Beſitzer fich ſonſt nach dem Reglement zur 

Canton⸗Exemtion qualificirt, 

bz) die im Dienſt des Staats ſtehenden, vereideten Civil-Bedienten für ihre 
Perſon. Es müſſen aber keine Cantonpflichtige zu Civilbedienungen zuge⸗ 
laſſen werden, wenn ſie nicht vorher, von der Cantonspflicht entbunden 
ind. 

e) Die Söhne der Raͤthe und expedirenden Seeretarien bei Unfern Landes⸗ 
Eouegiis, mit Jubegrif der Lands und Steuer⸗Naͤthe, bei den Provinzial⸗ 

Aeeiſe⸗ und Zoll⸗Directionen, den prinzlichen Kammern und der Landſchaft. 

d) Diezenigen Städte und Diſtriete, Gewerbe und einzelne Individuen, die 
Wir, durch beſondere Privilegien und Protectorien und unter den, eini⸗ 
gen derſelben in dieſem Reglement, gegebenen näheren Beſtimmungen, von 
der Verpflichtung zum Militair⸗Dienſt erimirt haben. 

©) Ale Ausländer die ſich in Unſern Staaten aufhalten, oder fic) darin haͤus⸗ 
lich niederlaſſen, nebſt ihren mitgebrachten Söhnen und Knechten. Diez 
jenigen aber von ihnen, die in den Staͤdten wuͤſte Stellen und auf dem 
Lande wüſte Ackergüter zum Wiederaufbau übernehmen oder neue Hauler 
da wo noch keine geſtanden, es fei auf ihre eigene oder fremde Koften ere 
bauen, ſollen eine gleiche unbedingte Cantons⸗Exemtion, auch in Abſicht 
5 Lande erzeugten Soͤhne, folglich ihrer ganzen erſten Generation 
genießen. 


8. 11. 

Bedingt wollen Wir von der Cantonspflicht erimiren: die Söhne 
der Accifes Einnehmer oder Accife Inſpeetoren in großen Städten; 
der Aerzte, 
der gelehrten Aſſeſſoren bei denen Stadtgerichten, 

der Bancos Directores, she a 
der Bataillons⸗Chirurgen, A 
der Buchhalter bei den Probinclal⸗Haupt⸗Caſſen, und den Baneos 
Comtoirs, 
der Kalkulatoren bei den Landes⸗Collegiis, 
der Contributions⸗ und Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer, 
der Directoren der Stadtgerichte, 
der Fiskaͤle, ; 
der Juſtitz⸗Commiſſarien bei den Landes 2 Collegiis, 
der Juſtitz⸗Beamten, 
der Garniſon⸗Auditeurs, 
der Generale Chirurgen, Ei : 
der Inſpectoren bei den Lands und Waffer + Bauten; 
der Licent-Einnehmer, 
der Magiſtrats⸗Mitglieder in großen Städten und der gelehrten Magi⸗ 
ſtrats⸗ Mitglieder in mittlern und kleinen Städten, 
der Muͤnz⸗Directoren, ; 
Der Muͤnz⸗Meiſter, ; 
der Muͤnz⸗Rendanten und 
Ober⸗ Buchhalter, imgleichen 
der Wardein und Stempel⸗ Schneidet, 
der Ober⸗Auditeurs, : 
der Ober⸗Staabs⸗Medicorum, if 
der Ober: Kaufleute und 
DOberz Buchhalter, auch AR ; 
Holz⸗Inſpectoren der Nutz- und Brennholz⸗Adminiſtrationen, 
8 


der Ober- und Proviantmelfter, 
der Poſtmeiſter in großen Staͤdten, 
der Provineial⸗Acciſe⸗Inſpectoren, 
der Provincial⸗Juſpectoren der Seehandlungs⸗Socſetät, 
der Regiments - Quartiermelfter, 
der Regiments⸗Auditeurs und 
der Regiments z Chirurgen, 
der Regiſtratoren bei den Landes z Collegiis, ; 
der Rendanten bei den Provincial⸗Haupt⸗Kaſſen und der Banco Komtoirs, 
der Sindicorum bei der Lands und Ritterſchaft, imgleichen bei den Dome 
ſtiftern und Magiſtraͤten, 
der Zoll⸗Inſpectoren, 
wenn fie ſich entweder den Studis, oder der Oeconomie, nach der Beſtimmung 
dieſes Worts im 13. $. oder der Handlung widmen. : 
8.691 
Einer gleichen bedingten Befreiung von der Cantonpflicht haben ſich Unſere 
General⸗Paͤchter und Beamten, desgleichen die Pächter adelicher Guͤter in Ab⸗ 
ſicht der ihnen, während der Pachtung gebornen Söhne zu erfreuen, wenn ſie 
einer Pachtung von 3000 rthlr und daruber vorſtehen, und diefe ihre Soͤhne ſich 
entweder zu anſehnlichen Pachtungen qualiſiciren, oder den Bedingungen des 
vorhergehenden §, ein Genüge leiſten. 


8 12 
Die Soͤhne der wirklichen Konſſſoral⸗Röthe ſo wie der Profeſſoren und 
leſenden Doctoren auf Univerfitäten, find unbedingt vom Enrollement exemt; 
die Soͤhne der Prediger in den Städten und auf dem platten Lande aber, ſollen 
nur dann fiir eremt geachtet werden, wenn fie fi den Wiſſenſchaften, dem 

Commercio oder der Oeconomie widmen; wobei jedoch feſtgeſetzt wird, daß un⸗ 

ter dem Worte Heconomic hier nur die wiſſenſchaftliche verſtanden wird, folglich 

daß auch nur diejenigen von ihnen eyimirt ſeyn koͤnnen und follen, die dieſelbe 
auf einem Unſerer Domainen⸗Aemter oder auf anſehnlichen Privat- Guͤtern gez 
hoͤrig lernen, und von ihrem Fleiß, ihrer Geſchicklichkeit und guten Auſfuͤhrung 

Zeugniſſe beibringen, dergeſtalt, daß fie Fünftig, anſehnliche Güter zu pachten 

oder zu adminiſtriren im Stande ſind. 

Unter eben dieſen Bedingungen ſind vom Enrollement eximirt, die Soͤhne: 
x) der Lehrer der drei oberſten Claffen, bei den Gymnaſten und 
2) der hoͤhern Schulen, die gleich den Gymnaſien zur Univerſitäͤt praͤpariren , 
imgleichen ‘ i 
3) der Rectoren bei den mittel Schulen und der Inſpectoren bei den Semi⸗ 
narien, in Cantonpflichtigen Städten, 

zur 1. Claſſe gehören die Gymnaſien zu Stettin / Stargardt und Neu⸗Stettin, 
zu Kloſter Bergen, Halle, Minden, Herfort, Bielefeldt, Hamm und Soeſt 
und endlich das proteſtantiſche Gymnasium zu Elbingen. 

Zur 2. Claſſe die reformirten und lutheriſchen Schulen zu Frankfurth an der 
Oder, die Schulen zu Prenzlau, Ruppin, Stendal, Salzwedel und Kuͤſtrin, 
die große Rathsſchule zu Stettin, die drei großen und die reformirte Schule 
zu Königsberg in Preuſſen, das Collegium Friedevicianum, und die Schule 
zu Tilſit, imgleichen die Domſchule zu Halberſtadt. 

Zur 3. Claſſe alle diejenigen Stadtſchulen, an welchen drei Lehrer befindlich ſind. 
Sollte ſich inzwiſchen ein Unterlehrer an dieſen Gymnaſien und Schulen, durch 
beſondere Verdienſte um die Aufnahme des Schulweſens, oder ein Sohn dee 
ſelben durch ganz beſondere Talente auszeichnen; ſo ſoll bei der Canton⸗Be⸗ 
hoͤrde der Provinz auf eine Ausnahme fuͤr denſelben angetragen, und ſolche 

nach geſchehener Unterſuchung, moͤglichſt begünſtiget werden, 


9.14. 
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§ 14. 
Werden aber die Soͤhne der in aer II, 12, und 13. 8. benannten Perluf der rem 
Perſonen, wenn fie ſich den Studiis widmen, wegen Liederlichkeit oder began⸗ ie 

gener Exceſſe relegirt, oder wegen ihrer Unwiffenhoit beim Examen abgewieſen; 

und konnen diejenigen unter ihnen, die der Oeconomie, nach der Beftimmung 

dieſes Worts im 13. §. oder der Handlung obliegen, nicht durch Zeugniſſe ihre 
Geſchicklichkeit und ihr Wohlverhalten darthun, oder follten fie fich herumtreiben, 

ein unftätes Leben führen und den gewählten Stand verlaſſen, ſo treten fie in 

die Cantonspflicht zurück. f 


§. 15. 

Die Söhne der Oberförſter und Nechnungsführenden Forſtbedienten find Srhue der Gort 
dem reitenden Jaͤgercorps obligat. Die Soͤhne der Unterfoͤrſter aber, zur \ 
Rekrutirung des Fußfaͤger⸗ Corps beſtimmt. Zu den Unterförtern ‚gehören 
auch die ſtaͤdtiſchen und adelichen Forſtbediente, wenn letztere beſondere 
Dienſtwohnungen haben, beſondere Forft + Revieren ihrer ſpeciellen Aufſicht 
anvertrauet find, fie darüber Rechnung führen muͤſſen, andere Sager oder 
Holzwaͤrter unter ⸗ſich haben, auch weder Livree tragen, noch zur Aufwar⸗ 
tung von der Gutsherrſchaft gebraucht werden; dagegen ſind die bloßen 
Holzwaͤrter, Heidelaͤufer und alle diejenigen kleinen Forſtbediente, welche 
unter dem Jaͤger⸗Regimente zu Fuß, nicht gedienet haben, davon ausgeſchloſſen. 

Die Soͤhne derſelben und die der Unterfoͤrſter, die zur Jaͤgerei ſich nicht qua⸗ 
lificiveny ſondern andere Gewerbe ergreifen, bleiben dem Canton Regiment 
obligat. Es muͤſſen aber die Soͤhne Unſerer ſaͤmtlichen Unterfoͤrſter und ſtͤdti⸗ 6 ; 
ſchen Forſtbediente, die nicht ſchon wirklich beim Jaͤgercorps in Dienften 
ſtehen; Sich jährlich bei der Cantonz Revifion geſtellen, daſelbſt gemeſſen und 
aufgeſchrieben werden. Das davon aufgenommene beſondere Verzeichniß 
ſchickt jede Canton ¢ Mevifions > Commiffion dem jedesmaligen Chef des Biz 
getcorps zu, und dieſer wählt alsdann diejenigen aus, die zum Erſatz des Ab⸗ 
gangs bei demſelben erforderlich ſind. Ale diejenigen aber, die nach zuruͤckge⸗ 
legtem 26ſten Jahre bei dem Fagercorps noch nicht eingeſtellt, oder wenigſtens 

doch zum Behuf deſſelben ausgewaͤhlt find, treten in ihre natürliche Cantonpflich⸗ 
tigkeit zuruͤck. 

8. 16. ö att ee 

Die Bergleute, Gallmeygräber und die auf den Huͤtten und Schmelzen, Stemtionen der 
Eifenz und Kupferhammern, Meßingswerken und dergleichen, befindlichen Hit, Hüttenfeite, Gall 
tenleute, und die bei Dicken Werken angeſtellten Offieianten, imgleichen die ges Ai Steh 
lernten Schmiede und Arbeiter bei den Eiſen-Oſemunds⸗ Stahl- Deaths und Dit und anders 
andern mekalliſchen Fabriquen, find für fich und ihre Söhne, wenn dieſe letztern briquen. WER 
beim Metier bleiben, von der Einziehung zum Mititairdienft befrelet. Etwaͤhlen 
fie aber ein anderes Gewerbe, wovon jedod) die Soͤhne der Hfficianten, in 
ſofern als fie fich den Studiis oder dem Commercio widmen, unter den im 14. §. 
bemerkten Einſchraͤnkungen, ausgeſchloſſen find; fo werden fie dem Canton⸗Re⸗ 
giment obligat. ; 

5 17. RR 

Um aber hierunter allen willkührlichen Ausdehnungen und daraus entſtehen⸗ beh be 

den Irrungen zuvorzukommen, wird hierdurch feſtgeſetzt: gebenden denn 
) Daß alle Berg- und Huͤttenleute, die in der Grafſchaft Mark, am Tage 

der unterm 21. October 1769, geſchloſſenen Convention, in Rothenburg 

und den übrigen Etabliſſements in der Kur- und Neumark, Pommern, 

Ofte und Weſtpreuſſen aber, bei Publikation dieſes Reglements in der 

Kuappſchaft befindlich, als Berg- und Hüttenleute vereidet, in den Knapp⸗ 

Bia ſchafts⸗ 


Eremtionen der 
als: Coctu 


ſchafts⸗Regiſtern eingetragen, und noch bet der Bergs und Hlıttenarbite 

beſchaͤftigt geweſen, für ſich und ihre Kinder die Werbe⸗ Freiheit genießen, 

2) Daß gleiche Freiheit den auständifchen Bergleuten und deren theils mitge⸗ 
brachten, theils im Lande erzeugten Kindern zu Theil werden, und 

3) daß uͤber dieſe in der vorſtehenden Art freie Berg⸗ und Hüttenfeute eine Stamm⸗ 
Liſte, worin die Nahmen der Soͤhne der in Rede ſtehenden Offieianten und 

Arbeiter, deren Geburtsort, Alter, die Zeit, wie lange ein jeder beim Ger 
werbe iſt, und womit er ſich beſchaͤftigt auf das gewiſſenhafteſte eingetra⸗ 
gen werden müſſen, angefertigt, bei den Canton⸗Reviſions⸗Commiſſio⸗ 
nen des Cantonpflichtigen Diftricts zu Berichtigung der Cantonrotlen üͤberge⸗ 
ben, und jährlich die Nachweiſung vom Abgange und Zuwachs gleich falls 
eingereicht werden ſoll. Endlich 

4) daß den Cantoniften keinesweges die Berg⸗ undcchüttenarbeit verwehrt ſeyn 
müſſe, und es dieſerhalb keines beſondern Erlaubnißſcheins der Canton⸗Re⸗ 
viſions⸗Commiſſion bedürfe. Nur bewürkt fie bei ihnen keine Exemtion. 
und dürfen dieſe Cantonpflichtige Arbeiter von den Bergs tind Huͤttenaͤm⸗ 
tern nie als wirkliche Mitglieder der Knappſchaft betrachtet, nicht in die 
Knappſchafts⸗Rollen eingetragen und noch weniger vereidet werden. Sollte 
ein folder Arbeiter in der Folge von der Cantonpflicht eximirt werden; fo 
gehet dieſe Exemtion nur auf feine Perſon, keines weges aber auf feine Kin⸗ 
der, welche dem Canton verpflichtet bleiben. 


§. 18. 
Das Perſonal bei Unſern Salz⸗Cocturen und Gradier⸗Werken beſtehet 


ren 
and Gradierwerke, in 5 Claſſen. 


Zur ıten gehören die Officianten, 

zur aten gehören die Profeſſioniſten, 

zur zten gehoren die Sachs und Kunſtverſtaͤndigen, 

zur Aten gehören die Arbeitsleute, und 

zur 5ten gehören diejenigen Leute, die zur Bewachung dienen, 

Bei der rten Claſſe, nehmlich den Officianten, wozu auch die Oeconomie⸗ 
Verwalter auf den Cocturen und Gradier⸗Werken, die Sohlen⸗Zaͤhler in Halle, 
die Schlachtmeiſter bei dem Mindenſchen Salzwerke, die Salz⸗ und Stab⸗ 
Holzzaͤhler, imgleichen die Salz-Holz⸗ und Kohlenmeſſer, gehoͤren, findet in 
Abſicht ihrer Perſonen alles das Statt, was in Anſehung der Cantons⸗Exemtion 
ſaͤmtlicher vereideten Civil⸗Bedienten im S. ro. beſtimmt iſt. . 

Die Söhne der wirklichen Mitglieder der Salzaͤmter und der dabei ange⸗ 
ſtellten eypedirenden Secretatien genießen eine unbedingte Cantons⸗Exemtlon. 

Die Soͤhne der Caleulatoren, Regiſtratoren, Factoren, Buchhalter / 
Salz⸗Inſpectoren, Salz: Spediteurs und Rendanten aber, nach dems. 1 T. 
nur in ſofern, als fie ſich entweder den Studis überhaupt, oder dem Studio 
der Salzkunde beſonders, ferner dem Commercio, den Fabriquen oder der Deco» 
nomie, nach der Beſtimmung dieſes Worts im 8. 13. widmen und ſich dieſer 
Exemtion nach dem . 14. nicht verluſtig machen. 

Die zur aten Claſſe gehörigen Huf Schmiede, Luftfangs⸗Reiniger, Sims 
mer⸗ Mauer- und Boͤttcher⸗Meiſter, find nebſt ihren Geſellen Cantonpflichtig. 
Es müſſen daher keine Meifter von dieſen Profeſſioniſten, eher angenommen und 
zum Meiſterrecht admittirt werden, bevor fie nicht den Regiments⸗Abſchied bei⸗ 
gebracht haben, und was die Geſellen dieſer Profeſſioniſten, in ſofern fie bei den 
Salz⸗Cocturen und Gradier⸗Werken angeſtellt find, betrift; fo foll die ine 
ſtellung derſelben zum Militairdienſt ſiſtiret werden, wenn die Unentbehrlichkeit 
eines ſolchen Geſellen, von dem Salzamte vorgeſchüͤtzt, in dem Fall aber gaͤnz⸗ 
lich unterbleiben, wenn bei der Unterſuchung / dieſe Unentbehrlichkeit gegruͤndet 

befun⸗ 


Bees 


befunden wird. Die Salz-Korbmacher werden, da fie keine Zunft ausmachen, 
den Geſellen gleich geachtet, und was daher vorher in Auſehung der Geſellen feſt⸗ 
geſetzt iſt, findet auch auf die Korbmacher Anwendung. 

Die zur zten Claſſe gehörigen Ober⸗Siedemeiſter, Siede- oder Kothmei⸗ 
ſter, Kothknechte oder Pfannenarbeiter, oder, wie ſie überhaupt genannt wer⸗ 
den, Salzwüͤrker, Salztraͤger, Salzpakker, Gradiermeiſter, Ober- und Un⸗ 
tergradierer, Kunſt⸗Windmuͤller, Kunſt⸗ Pumpen und Brunnenmeiſter, und 
deren Geſellen, die unter dem Nahmen von Kunſtknechten bekannt find, Bruns 
nenſteiger, Kunſtwaͤrter, Pfannenſchmiede, imgleichen die bei der Feuerma⸗ 
ſchine in Schoͤnebeck anzuordnenden Sach und Kunſtverſtaͤndigen Arbeiter, find 
nebſt ihren Söhnen vom Canton erimitt, fo lange fie bei den Cocturen und Gra⸗ 
dierwerken engagitt find. ; : 

Dagegen find die zur aten Claſſe gehoͤrigen Arbeiter, als Salzſchipper, 

Tonnenkollerer, Tonnenſtempler, Kohlenfahrer und deren Vorfahrer, Korbwaͤ⸗ 
ſcher, Klafterer, Kunſt- oder Pferdetreiber, Pferdeknechte und Holzhauer, dem 
Canton obligat, wenn fie nicht Soͤhne der zur zten Claſſe gehörigen eximirten 
Sach» und Kunſtberſtaͤndige find. Wie jedoch keiner von dieſen Arbeitern, in 
ſofern ſie Cantonpflichtig find, ohne Vorwiſſen des Salzamtes zu Militairdien⸗ 
ſten genommen werden ſoll; fo wird zugleich hiermit feſtgeſetzt, daß zu den Arbei⸗ 
ten eines Korbwaͤſchers, Klafterers, Kunſt- oder Pferdetreibers, Pferdeknechts 
und Holzhauers, keine Soͤhne der zur zten Claſſe gehörigen eximirten Sach⸗ und 
Kunſtverſtaͤndigen adhibirt werden muͤſſen, und wenn es geſchieht, ſelbige um 
deshalb nicht von der Einziehung zum Soldaten befreiet ſeyn ſollen. ; 

Die zur sten Claſſe gehörigen Leute, als Tonnenwaͤrter, Bucht⸗ Hole 
Kohlen⸗ und Nachtwaͤchter qualiſiciren ſich nicht zur Exemtion, und uͤberdies 
müſſen dieſe Stellen lediglich mit Invaliden, entweder vom Militair oder von 
den Cocturen beſetzt werden. h 


Uebrigens wird hiemit annoch generaliter beftimmt, - 

a) daß von den zur zten Elaffe gehörigen Sach- und Kunſtverſtaͤndigen und 
von den Soͤhnen derſelben, es moͤgen letztere bei den Cocturen und Gra⸗ 
dierwerken engagiret ſeyn, oder nicht, genaue Slammliſten gefuͤhrt wer⸗ 
den ſollen, wobei dasjenige überall zu beobachten iſt, was in dem 9. 17. 
No. 3, daruͤber vorgeſchrieben worden, 


b) daß wenn die Anzahl der Sach- und Kunſtverſtaͤndigen vermehrt werden 


muß, ſolches durch die Söhne der bereits bei den Werken angeſtellten Artis 
peritorum geſchehen, und wenn dieſe fehlen ſollten, alsdann fo viel als 
möglich Ausländer dazu engagiret und nur im aͤußerſten Fall Einländer da⸗ 
zu genommen, dieſe aber vom Canton-Regiment entweder ſchon entlaſſen 
ſeyn, oder doch zur Entlaſſung ſich qualificiven müͤſſen. 

c) Daß wenn ſich unter obigen 5 Claſſen, in ſo weit ſie dem Canton unter⸗ 
worfen find, Auslaͤnder befinden, ſelbige für ſich und ihre Söhne die Cans 
tons⸗Eyemtion fo genießen follen, als fie für Ausländer in dem 8. zo, 
Litt. e. feſtgeſetzt iſt. Und endlich f 

d) daß dieſe Einrichtung bei dem Salzwerke zu Schoͤnebeck und Gradierwerke 


zu Groß⸗ Salze erſt mit dem Ablaufe des jetzigen Salzſiede-Contracts folg⸗ 


lich mit Trinitatis 1793. feinen Aufang nehmen, bis dahin aber es hierunter 
bei dem Reglement vom 9. April 1768. verbleiben fol. 


In Abſicht der Arbeiter bei dem Pfaͤnnerſchaftlichen Salzwerke zu Halle, 
bleibt es vor der Hand bei der den Halloren bishero zugeſtandenen Cantons⸗Exem⸗ 
tion, wogegen die Arbeiter und Bedienten bei den Pfaͤnnerſchaftlichen Cocturen 
zu Großen⸗Salze und Staßfurth, in ſoſern letztere ihrer perſoͤnlichen Qualität 
oder ihres Amts wegen nicht ipfo jure OS find, nach wie vor dem Canton uns 

terwor⸗ 


nen 


termworfen bleiben. Es follen aber bon dieſen Cocturen keine Korharbeiter, ohne 
Vorwiſſen der Pfaͤnnerſchaft, zum Militairdienſt ausgehoben werden. 


0 §. 19. 
7 meee Ein Vermoͤgen von 10000 Rthlr. befreiet einen Cantonpflichtigen und def 
midcen von 1oooo fen Soͤhne von den Verpflichtungen des Militairdtenſtes, wenn er nicht aus dem 


beten orüber Stande der Profeffioniften, Ackerbörget und Bauern ift. 


§. 20, 

Der Kaufleute, Kaufleute, die jährlich 3000 Rihlt. und drüber in ihgen Verkehr umſetzen, 

257 f be Entreprenneurs einer Fabrike und Fabrleanten, die beſtaͤndig 12 Stühle verlegen 

i oder eben fo viel Ouvriers beſchaͤftigen, genießen fir fic) und ihre Soͤhne die 
Befreiung von der Cantonpflicht, wenn letztere, fo wie die Soͤhne derjenigen, 
die ein Vermoͤgen von roooo Rthle. beſitzen, derer im vorhergehenden S. gedacht 
worden, ſich den Studiis, oder der Handlung und den Fabriken, oder der Oeed⸗ 
nomie, nach der Beſtimmung dieſes Wort im 13. §. widmen. Es findet aber 
in Abſicht derſelben auch eben die Einſchraͤnkung ſtatt, welche bereits im 5. 14. 
dieſes Reglements beſtimmt worden. 


550 N 21. 
den Die kleinen Fabrikanten, zum Beispiel Damwaſtweber, Seidenwürker, 
Weber in wollenen und baumwollenen Waaren, Bliicher, Schoͤnfärber, Druk⸗ 
ker, Appreteurs ꝛc., imgleichen Waid⸗Aſchfabrikanten und Schmelzer, Zucker⸗ 
ſiedermeiſter rc. nicht weniger die Leinweber, in fo fern fie dieſes Metier kunſt⸗ 
mäßig betreiben und allein davon leben, find nicht nur fix ihre Perſon von der 
Einziehung zum Militairdienſte befreiet, ſondern auch befugt, eine gleiche Ber 
freiung für einen ihrer Soͤhne zu fordern, den fie zur Fortſetzung ihres Gewerbes 
am geſchickteſten und tuͤchtigſten halten; jedoch follen die Groͤßten von dieſer 
Wahl ausgeſchloſſen feyn. Eine Einſchraͤnkung, die in allen den Fällen Statt 
findet, wo dem Vater die Eyemtion eines Sohnes, zur Erlernung und Fort 
ſetzung ſeines Gewerbes zugeſtanden wird. Ueberdem aber wird hierbei noch aus⸗ 
drücklich bemerkt, daß diejenigen Fabrikarbeiter, die auf großen Handelsverkehr 
und Nationalinduſtrie Bezug haben, wie zum Beiſpiel, bei den wichtigen Diez 
lefeldtſchen Leinwandsfabriken in der Grafſchaft Ravensberg in Abſicht der Ber 
freiung vom Militairdienſt eine vorzügliche Begünſtigung genießen und nach dem 
Bedürfniß der Regimenter in Verhaͤltniß mit der Wichtigkeit der Fabrike, meh⸗ 
rere Soͤhne derſelben, wenn ſie ſich dem Metier des Vaters widmen und dabei 
bleiben, mit dem Militairdienſt ganzlich verſchont werden ſollen. N 


8. 22. 


Sarl ee eee Schiffer, die Stroͤhme und Flüͤſſe befahren, und ein eigenthuͤmliches Schiff 

fe beſahten. von der Groͤße beſitzen, daß fie darin 20 Winſpel Roggen laden koͤnnen, find 
für ihre Perfon von der Einziehung befreit. Beſitzen fie mehrere Schiffe von diez 
fer Groͤße; fo find fie befugt, eine gleiche Befreiung von der Einziehung, fir 
ſo viele ihrer Soͤhne zu verlangen, als ſie Schiffe der Art haben. Es findet 
aber dieſe Begünſtigung nur fo lange Statt, als ein ſolcher ſich bei dem Beſitz⸗ 
flande des Schiffes tind des damit verbundenen Etabliſſements confervirt, 


8. 23. 

Der Steſahrenden. In Abſicht der zur Seefahrenden, ſind 
a) diejenigen Schiffer, die eigenthuͤmliche Schiffe beſitzen, oder doch wenig⸗ 

tens einen beträchtlichen Antheil daran haben, nebſt ihren Söhnen, wenn 

letztere das Metier ihrer Vaͤter erlernen und fortſetzen, Ki 

) alle 


b) alle fogenannte Setzſchiffer und Steuerleute nach beygebrachtem Zeugniſſe, 
daß fie ihr Metier gründlich berſtehen, ohne Unterſchied den Große, 
ch diejenigen Cantonpflichtigen, die das Schiffszimmer⸗Handtderk tüchtig 
erlernet haben, wenn fie nicht ſechs Zoll meſſen, und 
d) alle erfahrne Geematrofen; See⸗Hafen⸗ und Binnenlvotſen, welche das 
Maaß von ſechs Zoll nicht erreichen, j 
von der Einziehung zu den Regimentern befreiet. Ueberhaupt aber wird in Ab⸗ 
ſicht der Seefahrer und Fiſcher noch ausdruͤcklich feſtgeſetzt , daß 
e) keiner von ihnen zum Artillerie⸗Proviant⸗Fuhr⸗ oder Packknecht genom⸗ 
men werden foll, weil fie mit Pferden umzugehen, nicht gelernt haben, ferner 
£) daß denjenigen, die mit dem 24ſten Jahr die erforderliche Groͤße nicht haz 
ben, der Abſchied ohntweigerlich ertheilt werden, und fie von allem fernern 
Erſcheinen vor die Canton⸗Reviſions⸗Commiſſion gaͤnzlich befreit ſeyn 
ſollen. Dagegen find dieſelben ſchuldig, im Fall es noͤthig feyn follte, zum 
Corps der Pontoniers die erforderlichen Recruten herzugeben und dazu die 
tuͤchtigſten unter ihnen auswählen zu laſſen. 


8. 24. e 

Die Duckers und Haffifher follen für ſich und einen ihrer Söhne, den 

ſie zu Fortſetzung ihres Gewerbes am geſchickteſten und tüchtigften halten, eine 
gleiche Befreiung genießen, 3 


7 


d . 
Die zu Unſern und den Landgeſtüten unumgänglich nothwendigen Knechte, 
ſollen mit der Einziehung zum Militairdienſt fo lange verſchont bleiben, als fie 

bei den Geftiten im Dienſt ſtehen. Es müſſen aber 
a) die Lande Stallmeiſter der Provinz genau die Anzahl der Leute beſtimmen, 
die ein jedes koͤnigliche Geftüt, wozu die Landgeſtüte mit gehören, für jeden 

Ort, wo Pferde ſtehen, an Knechten braucht. 
b) Die größten dieſer Knechte müffen nur 7 Zoll meſſen und nicht mehr als 
hoͤchſtens tel derſelben von dieſem Maaß darin vorhanden, die übrigen tel 

aber unter demſelben ſeyn. 


Der Ducker und 
Fiſcher. 


Der zu den Landy 
geſtüten nothwen⸗ 
digen Leuten. 


c) Die Geſtuͤcknechte, die das Maaß von 7 Zoll überſteigen, werden einge⸗ 


zogen, es waͤre denn, daß ſie als Kur⸗Schmiede, Bereiter oder ſonſtige brauch⸗ 
bare und unentbehrliche Gubjecte, dem Geſtuͤt von einleuchtend großem 
Nutzen waͤren. i 

d) Die Land⸗Stallmeiſter ſollen jährlich Anfangs Auguſt den General⸗In⸗ 
ſpecteurs und Canton⸗Revlſions⸗Commiſſionen genaue Liſten nach dem 
vorgeſchriebenen Schema von den in den erwaͤhnten Geſtüͤten vorhandenen 
Knechten, communielren. Nur die darin aufgeführten unentbehrlichen 
Knechte ſind mit der Einziehung zu verſchonen, in ſofern die vorhin beſtimm⸗ 
ten Einſchraͤnkungen nicht uͤberſchritten find. ; 

Diejenigen Cantoniſten, die nicht in den Liften jtehen, und die Anzahl 
der in den Landgeſtuͤten als nothwendig angezeigten Leute uͤberſteigen, wer⸗ 
den, wenn fie fic) dazu qualifieiven, eingezogen. ollten dergleichen nicht 
nahmhaft gemachte Leute, Stalluniform tragen, oder gar Paͤſſe vorzeigen; 
fo werden letztere, als erſchlichen angeſehen, die Leute eingezogen und ſol⸗ 
ches dem Ober⸗Stallmeiſter zur Unterſuchung, und Beſtrafung des Schul⸗ 
digbefundenen, angezeigt. 

e) Die Canton⸗Reviſions⸗Commiſſionen haben bei den jährlichen Canton⸗ 
Kevifionen die, in jedem Geſtüte vorhandenen Knechte, im Beiſeyn des 
Land⸗Stallmeiſters, zu revidiren, zu meſſen und die Liſten darnach zu be 
richtigen; auch den Regimentern, die, aus ihrem Canton-Diſtriete, Cans 

C 2 tonpflich⸗ 


tonpflichtige Leute, im Landgeſtͤͤte haben, die nahmentlichen Liften von ſel⸗ 
bigen, nebſt dem Maaß, ſo ſie haben, zuzuſchicken. 

Die Knechte, die bei dieſer Reviſion krank oder abweſend find, muͤſſen 
noch in dem nehmlichen Herbſt an einem dritten, mit dem Regiment oder 
Land⸗Stallmeiſter verabredeten Ort, nachrevidirt werden, 

1) Unter dem Alter von 20 Jahren ſoll kein Knecht bei einem Geftüte ange 
nommen und ihm dabei zur Verbindlichkeit gemacht werden, daß er wenig⸗ 
ſtens 18 Jahr ununterbrochen beim Geſtuͤte dienen muß, es ſey denn, daß 
im iſten oder 2ten Jahre abzufehen wäre, daß er ſich dazu nicht ſchicke , 
und endlich 

9 ſollen diejenigen Geſtuͤtknechte, die vor dem beendigten 18ten Dienſtjahre 
vom Geſtuͤte entlaffen werden, der Canton-Reviſions⸗Commiſſion vorher 
nahmentlich angezeigt werden, damit dieſe Leute, wenn fie dienſttauglich 
ſind, zu den Regimentern eingezogen werden koͤnnen. 


9. 260 
Be alu Die Schaafmeiſter, worunter jedoch, weder bloße Dorfſchaͤfer noch Koſt⸗ 
knechte verftanden werden, find, wenn fie eine Heerde von 1500 Schaafe und 
darüber vorſtehen, nicht 7 Zoll und drüber meffen, von der Einſtellung fo lange 
frei, als fie den ihnen anvertrauten Heerden mit Treue, Fleiß und Rechtſchaffen⸗ 
heit vorſtehen. Dagegen follen fie, im Fall fie zum Militairdienſt brauchbar 
find, ſogleich dazu angeftellt werden, wenn fie einer vorſöszlichen Dernachläßi⸗ 
gung ihres Dienſtes überführt, oder deshalb von der Herrſchaft verabschiedet 
worden. $ : 
5 §. 27. 
hs = Be © Poftitions und Poſtknechte werden zum Militairdienſt nicht eingezogen, ſo 
; lange fie beim Poſt⸗Fuhrweſen wirklich in Dienften ſtehen und nicht über 3 
hoͤchſtens 4 Zoll meſſen. Es miiffen aber die Poſtmeiſter und Poſthalter keine 
Cantonpflichtige, zu Poſtillions und Poſtknechte, ohne Erlaubniß der Canton 
Rebiſions⸗Commiſſion, bei Zehen Thaler Strafe annehmen. 


8. 28. : 
Sad phe al Die Mennoniften, Mähtifchen Bäder, Juden und deren Söhne, blei⸗ 
der und Juden. ben nach wie vor von dem Militairdienſte und von der Einzeichnung in Den Canton 
Rollen befreiet. Letztere, die Maͤhriſchen Brüder und Juden nehmlich, müſſen 
aber keine Cantonpflichtige Stellen erwerben oder bewohnen, und in den Fällen, 
wo ihnen ſolches nachgelaſſen werden ſollte, die Cantons⸗ Verpflichtung mit üͤber⸗ 
nehmen; die Mennoniften hingegen lediglich nach dem Ediet vom 30. Bulli 1789. 

wegen Einrichtung des Mennoniſten⸗Weſens, behandelt werden. 


9529. 
ie de e Auf größere Aecker oder Land⸗ und Staͤdtiſche Nahrungen, muß dem dazu 
oder anderer Land⸗ gelangenden Cantoniſten der Abſchied ertheilt werden. 5 
an eke i Darunter find zu verſtehen: f 
eee a) in der Kurmark, Neumark und Pommern diejenigen, fo im Creis⸗Cata⸗ 
it. ſtro aufgeführt ſtehen, Contributions + und Cavallerie⸗ Geld entrichten, 
Einquartirung nehmen und Fourage zur Cavallerie⸗ Verpflegung geben 
miiffen; imgfeichen diejenigen, die unter dieſer Benennung nicht gehören, 
aber 10 Scheffel Ausſagt im Winter oder Sommerfelde haben. 
b) Im Magdeburgiſchen und der Altmark, die den Ackerbau mit eigenem 


Geſpann betreiben. 
c) Im 


©) Im Halberſtaͤdtiſchen, die fünf Scheffel Ausſaat im Winters und eben fo 
viel im Sommerfelde haben. \ 
d) In Oſtpreuſſen und Litthauen, die Schaarwerke verrichten, oder im Fall 
die Ackergüter dienſtfrey ſind, deren Flaͤchen-Inhalt eine Hufe Culmiſch 
und darüber beträgt, oder die mit 5 bis 6 Scheffel Ausſaat / in jedem Fel⸗ 
de, angeſeſſenen dienſtpflichtigen Leute in den Doͤrfern. \ 
e) In Weſtpreuſſen und dem Nese Diſtriet, diejenigen, deren Flähene Ins 
halt auf der Hoͤhe zwei Magdeburgſche Hufen, in der Niedrigung aber, eine 
halbe Culmiſche Hufe beträgt: 
1) In den Provinzen jenfeit der Weſer, die, wovon jaͤhrlich 12 rthlr. Cone 
tribution und drüber entrichtet wird, imgleichen Diejenigen, wovon Vor⸗ 
ſpann und Kohl⸗Fuhrdienſte geleiftet werden muͤſſen, wenn gleich das Cons 
tributions⸗Quantum von ſolchen Ackerwirthſcharten nicht 12 rthlr jährlich 
beträgt. In Anſehung der ſtaͤdtiſchen Ackernahrungen aber die, welche 
dreißig Scheffel Land bauen und kultiviren. 
2) In den Provinzen, wo der Hopfenbau betrieben wird, diejenigen, woe 
von 3 Winſpel Hopfen verſteuert werden, ferner ; 
h) alle Gärtnereien, die von dem Umfange find, daß die beſtaͤndige Gegen⸗ 
wart des Wirths ſchlechterdings erforderlich iſt, und endlich . 
1) alle große Fiſcherwirtyſchaften und Viehnahrungen. 


§. 30. 
Faͤllt eine ſolche Ackernahrung = 
a) durch das Abſterben des bisherigen Inhabers, einem oder mehrern Canz In welchen Fällen 
toniiten zu, fo muß derjenige von ſelbigen verabſchiedet werden, der nach cherung fats ame 
der Verfaſſung der Provinz das Erbrecht hat / et fey groß oder klein. Fin⸗ det, 
det kein Erbrecht ſtatt; fo muß von mehrern Söhnen, derjenige den Hof 8 
erhalten und zu dem Ende verabſchiedet werden, der zum Militalrdienſt 
keine vorzuͤgliche Geſchicklichkeit hat, und der Grundherrſchaft annehmlich 
iſt. Eine Difpofition der Eltern unter lebendige oder auf den Todesfall 
kann aber fiber die Annahme ihres Guths, alsdenn nur nachgelaſſen wer⸗ 
den, wenn der zum Annehmer des Guths beſtimmte Sohn, die noͤthige 
Wirthſchaftskenntulß beſitzt, die zur Einſtellung ins Regiment erforderliche 
Größe nicht hat, und wenigſtens 20 Jahr alt iſt. 
b) Sollte ein ſolches Guth, welches eine Wittwe oder Tochter beſitzt, durch 
Heirath einem Cantoniſten zafallen, fo hat das Regiment die Verbindlich⸗ 
keit Denfelben zu verabſchieden, wenn er nicht eine Größe von 5 Zoll und 
durüber hat. 
c) Wenn durch zu Zeit der Heirath unvorhergeſehenen Erbſchafts⸗ Anfall, 
oder andere Umſtaͤnde einem in Reih und Glieder ſtehenden Soldaten, oder 
der Frau deſſelben, eine ſolche Ackernahrung zufaͤllt; fo muß in dieſen bets 
den Fällen, demſelben, damit er die ihm zugefallene Ackernahrung ſelbſt 
bewirthſchafte, der Regiments Abſchied unweigerlich ertheilet werden. 
d) Soll ein Sohn, er ſey ein rechter oder Stiefſohn, bei Lebzeiten des Va⸗ ; 
ters deſſen Wirthſchaft annehmen, und zu dem Ende verabſchiedet werden; 
fo muß des letzteren Unvermögen nachgewieſen, oder derſelbe über 50 Jahr 
alt ſeyn. 
e) Ein gleiches ſoll auch auf dergleichen erkaufte Guͤter ſtatt finden; dergeſtalt, 
daß die ſchon vorhin erzeugten Soͤhne des Kaͤufers, der Verabſchiedung 
wegen, in gleiche Rechte treten, als wenn ſie auf dem Gute geboren waͤren. 
£) Erwirbt dagegen ein angeſeſſener Unterthan, ein zweites Ackerguth; fo bes 
kommt er dadurch kein Recht auf die Verabſchiedung zweier Soͤhne, ſo 
wie denn auch die Verabſchiedung 8 zweiten Sohns nicht verlangt + 
en 


den kann, wenn der zuerſt verabfehiedete auf ein anderes Guth, ohne Eine 
willigung des Regiments angeſetzt iſt; es fey denn, daß der im erſten und 
zweiten Fal anzuſetzende Sohn, nur drei höchſtens vier Zol meſſe. 

g) Wenn der Beſitzer eines großen Ackerguths feinen Hof abbauet und auf 
den abgebauten Hof einen zweiten Sohn anfegen will; fo fol ſolcher vere 
abſchiedet werden, er ſey groß oder klein. 

h) In den Gegenden, wo die Bauergither auf gewiſſe Jahte verpachtet 
werden, ſind die Pachtbauern, wenn ſie aus der Pacht treten und binnen 
Jahresfriſt kein neues Pachtguth wieder beziehen, dem Canton wieder 
verpflichtet, welches daher bei Ertheilung der Abſchiede, in ſelbigen aus 

druͤcklich bemerkt werden muß. : 

1) Stirbt ein Guth von der vorbeſtimmten Beſchaffenheit aus, oder iſt tets 
ner der Soͤhne des letztern Befigers, ſolches anzunehmen fähig; fo kann 
das Canton Regiment, damit ſolches nicht wuͤſte werde, ſich nicht entzie⸗ 
hen, darauf einen andern Cantoniſten beſonders zu verabſchieden. 


i 8.31. 
5 Eben wle mit den vorgedachten Ackergütern auf dem Lande, ſoll es auch 
amd andern groß, mit der Verabſchiedung der Ackerbuͤrger in den Städten und in Anſehung ane 
ben Rahtungen. derer großen ſtaͤdtiſchen Nahrungen, worunter vorzuͤglich die Brauereien, Brande 
weinbrennereien, Gaſtwirthſchaften und Apotheken zu rechnen find, gehalten 
1 wenn der zu Verabſchiedende, die damit verbundene Nahrung ſelbſt 
treibt. 


i 8. 32. 

a ne Auf eigenthuͤmliche Profefjioniften Stellen, worunter auch auf dem Lande 

fen, Stelen. die Schmiede, Zimmerleute und Rademacher, mit begriffen werden, fol, nach 
eben dieſer Vorſchrift, der Abſchied eines Sohns nur dann ertheilt werden, 
wenn die Land- und Steuerraͤthe, und faus daruber Zweifel entſtüͤnden, auch 
die Krieges und Domainen⸗Kammern, die Verabſchiedung, zum Betrieb des 
Gewerbes, für ſchlechterdings nothwendig halten, wogegen die Mahl⸗ und Pac 
piermüller, welche eigene, nicht Pachtmuͤhlen, beſitzen, eben fo, wie die Acker⸗ 
wirthe, nach dem 8. 30. behandelt werden ſollen. Sollte von einem auf die 
in dieſem auch 30. und 31. §. gedachten Nahrungen verabſchiedeten Cantoniſten, 
ſolche nicht fortgeſetzt, oder verduffert werden; fo verliert der ihm ertheilte Abſchied 
ſeine Kraft, und er wird dem Canton wiederum verbindlich. 


x 8. 33. 
ne Die Grundobrigkeiten find befugt, fuͤr diejenigen ihrer Unterthanen, wel⸗ 
für ihre ünterthaſ che fie auf ihre Koſten, bevor dieſelben 5 Zoll und druͤber meffen, eine Kunſt, 
Midis n loten zum Beispiel, Oeconomie, Gärtnerei und dergleichen, zum Gebrauch in ihren 
ee fermen Dlenſten lernen laſſen, die Befreiung von der Einſtellung fo lange zu fordern, 
als dieſe Leute wirklich in ihrem Lohne und Brodte ſich befinden. : 


S. 34. 

Ahe ien, Es iſt durch die Policeigeſetze bereits verordnet, daß niemand vom platten 
des Bae Lande, baͤuerlicher Herkunft, ein Handwerk erlernen, und ſolches nur den 
des durch Gi, Söhnen der auf dem Lande geduldeten Handwerker und denjenigen Bauerföhnen, 
werte. es Sands die wegen ihrer Schwaͤchlichkeit oder Leibesgebrechen, zur Landarbeit oder zum 
Be Militairdienſte untüͤchtig find, geftattet werden ſoll; wer daher ein ſolches Gee 
werbe erlernen will, muß dazu eine ausdrückliche ſchriftliche Erlaubniß feiner 
Gerichtsobrigkeit erhalten, und dieſe, eine ſolche Erlaubniß nicht anders, als 

nach den vorherigen Beſtimmungen ertheilen. Ohne Beibringung dieſes Scheins 

b muß 


muß Fein Meiſter bei fünf Thaler Strafe, einen Burſchen vom platten Lande 
in die kehre nehmen, und kein Gewerk, bei zehn Thaler Strafe, welche von 
dem Aſſeſſor und Altmeiſter in folidum beigetrieben werden ſoll, ihn einſchreiben 
oder ſeine Einſchreibung geſtatten. 


§. 35. N 
Gleichergeſtalt kann durch Erlernung eines, von der Cantonpflicht eximtren⸗ Det n Caio 
den Gewerbes, niemand der ihm obliegenden Dienſtverbindlichkeit ſich wil, dure erring 


kührlich entziehen. n 
§. 36. 


eingeſchraͤnkt. 
Nach beendigten Lehrjahren hat ein ſolcher Burſche einen anderweiten Er⸗ tte melden aes 
laubnißſchein zur Losſprechung bei der Cantons Revifions - Commiffton nachzu⸗ ieee 
füchen, die ihn nicht verſagen muß, wenn er das Maaß von vier Zoll nicht übers 
ſteigt. Die Losſprechung darf, ohne dieſe Erlaubniß / bei Zehen Thaler Strafe , 
nicht geſchehen. 


. 8. 37. 
Kein in Reih und Glieder ſtehender Soldat ſoll, ohne Conſens des Regi⸗ InKeit und Glie⸗ 
ments, und kein Cantonpflichtiger Unterthan, ohne Einwilligung der Canton⸗ an feln det 


Reviſions⸗Commiſſion, zur Gewinnung des Bürgers und Meiſterrechts zuge⸗ Rene Dek han 
ents das Bürgers 
laſſen werden. \ und Meiſterrecht 


dewinnen. 
8. 38. > 


Wollen Cantonpflichtige in Cantonfreien Städten oder Bezirken ſich anz Wie es zu haften, 
ſaßig machen; fo mäſſen fie, auffer der im vorhergehenden S. bemerkten Etfor⸗ füge ue in Cann 
derniß, wenn es in Berlin ift, Funſſig Thaler in den übrigen Kantonfreien freie Städte anf 
Städten und Bezirken aber, Dreißig Thaler, ein für allemal dur Jnvalidenkaſſe . 
bezahlen; ihre vorhin etwa bereits erzeugten Soͤhne aber, bleiben dennoch dem 
Regiment verpflichtet, in deſſen Cantonbezirk fie gebohren find, 


$. 39. 

Die Soͤhne der Bauern, Handwerker und derjenigen Buͤrger, deren Wegen des Studi⸗ 
Stand die Ausnahme nicht begründet, dürfen ohne Erlaubnißſchein der Cantons Pater, Funde 
Reviſions⸗Commißſon nicht ſtudiren. ano ae pie 

§. 40. 

Dieſer Erlaubnißſchein fol aber nur ſolchen ertheilt werden, welche vor⸗ unter welchen ard, 
zuͤgliches Genie und Fahigkeiten, mit einem ſeſten Trieb zu den Wiſſenſchaften das rd toner 
zeigen, und deren Eltern die Koſten aus eigenem Vermögen, allenfalls durch uns gelaſßen werden fo 
terſtuͤtzende Stipendia, nachweiſen koͤnnen. Die Prüfung der Fähigkeiten bleibt 
den Pflichten der gelehrten Schulen anvertraut, und geſchieht durch zwei bis drei 
der oͤberſten Lehrer, vom 14ten Jahre an. Zeigen fich bei ſolcher Pruͤfung auf 
ſerordentliche Vorzuͤge des Geiſtes; ‚fo wird das Zeugniß dem Conſiſtorio einge⸗ 
reicht, um, nach deſſen Ermeſſen, auf die Erlaubniß zum Studiren, bei dem 
Land⸗ oder Steuerrath des Kreiſes anzutragen. Dieſer hat alsdann der Eltern 
Vermoͤgensumſtaͤnde auszumitteln, und ſucht bei der naͤchſten Canton⸗Reviſion, 
über die Ausfertigung der Erlaubniß, fic) mit den Militair⸗Commiſſarien zu vers 
einigen. Wenn dieſe nicht erfolgt, wird nach dem S. 113. zur weitern Entſchei⸗ 
dung verfahren. Der ausgefertigte Erlaubnißſchein bleibt bei dem Land⸗ oder 
Steuerrath, bis der Cantonpflichtige das Zeugniß der Reife zur Univerſitaͤt vom 
Conſiſtorio erhält, Nur gegen e des Zeugniſſes und Scheins, be 

2 er 


der Univerſitaͤt, darf der Cantonpflichtige , bei 25 Rehr, Strafe, für. die erſtere 
immatriculirt werden. yas 
28 eee 8 
Und was alsdann Iſt der Erlaubnißſchein ertheilt, fo findet in Anſehung ſolcher Subjecte alles 
weiter ſatt inder dasjenige Statt, was in Anſehung der Bedingungsweiſe eximirten Söhne der 


ha Civilbediente §, 14. beſtimmt worden. « 
a 3 5 1 : pe 8. 42, 
Cdinton Revit’) Die in dieſem Reglement ſchon mehrmals erwähnten Canton-Rebiſions⸗ 


„Commiſſio. pi 3 N 
en Bereit Commiſſionen, folen, von nun an, aus folgenden Commiſſarien zuſammen ger 


gene en be ſetzt werden, nehmlich . Aa? 
a) von Seiten des Militairs und zwar in Abſicht der Infanterie 
aus einem Staabsoffieier oder Hauptmann des Cantons Regiments, und, 
aus einem Officier vom Depotbataillon deſſelben Regiments; in Abſicht 
der Cavallerie aber, aus einem Staabsofficier oder Rittmeiſter und einem 
Gubalternofficier des Cantons Regiments. 
b) Von Seiten des Civils und zwar wegen des platten Landes 
aus dem Landrath des Kreiſes und einem Kreisdeputirten, oder, wo letz⸗ 
tere nicht vorhanden ſind, aus einem andern, von der Kammer zu ernen⸗ 
nenden und von den Verfaſſungen des Kreiſes ſattſam unterrichteten 
Subject. van e N 
In Abſicht der Staͤdte 
aus dem Steuerrath und einem Buͤrgermeiſter der Stadt, wo die Can⸗ 
ton⸗Reviſions⸗Commiſſion ſtatt hat, 

Es muͤſſen aber die Land- und Steuekraͤthe ihre Schreiber und Calculato⸗ 
ken nicht ſubſtituiren, ſondern der Canton⸗Neviſion ſelbſt beiwohnen. In Fäl⸗ 
len, wo dieſes nicht moͤgſich, ſoll die Kammer einen, des Kantonweſens kundi⸗ 
gen Kreisdeputirten, oder Rath aus der Kammer, oder ſonſtige in Eid und Pfucht 
ſtehende qualifteirte Officianten, dem Lands oder Steuerrath ſubſttutren. 

In Weſtphalen wohnet dieſen Cantonz Revifionen, nach der daſelbſt ger 
troffenen Einrichtung, auch noch ein Mitglied aus dem Kammers Collegio bei, 
und bleibt es den Kammern in den uͤbrigen Provinzien unbenommen, eine gleiche 

Anordnung zu treffen, wenn fie ſolche dem Local und den Umſtaͤnden, anger 
meſſen finden. . ; . 


4 € 


— 


S. 43. 

rated 0 In Krlegeszeiten halten die Civil⸗Commiſſarſen, in Abſicht der Infanterie 
en freeze e? mit Zuziehung des Hfficiers vom Depotbataillon, in Abſicht der Cavallerte aber 
en en alten. mit dem dazu vom Canton Regiment commandirten Offleier, die Canton-Re⸗ 
ö viſionen. Sollten aber dieſe ſich dazu nicht abmüßigen koͤnnen; ſo find jene 
ſchuldig, die Reviſion allein zu verrichten und dafür zu ſorgen, daß alles in ge⸗ 
hoͤriger Ordnung erhalten und die Cantousbuͤcher fies und gut aufbewahrt 

werden. J a 


8. 44 
daa der Dar Die Militair⸗Commiſſarien erhalten zu den Canton⸗Reviſions⸗Reiſen 
Mine ernie Krieges: Vorſpannpaͤſſe, für ſich auf vier Pferde, und einen dergleichen, auf 
fasien, einen mit vier Pferden beſpannten Korbwagen, zu Fortbringung der Cantonrollen, 

Feldwebel und Unterofficiere. Dieſe Vorſpannpaͤſſe werden von den Krieges und 
Domainenkammern, auf Requiſition des Regiments ertheilt und nach beendig⸗ 
ter Reviſion an dieſelben wieder remittirt. 


9.45. 


7 e ya ‘ 
Ueber den Termin zur Canton + Revifion haben die Krieges und Domai⸗ Buse dy Seu 
nenkammern ſich mit den Generals Fnfpecteurs und den Regimentern zu vereini⸗ der CantonRew 
gen und dazu einen folder Zeitpunet zu wählen, der auf der einen Seite den N" 
Landleuten am wenigſten laͤſtig, auf der andern aber auch den Regimentern; in 


Abſicht der Revnen nicht nachtheilig iſt. 
4 ; §. 46. RN N . 

Den Regimentern iff es nicht erlaubt, zur Aufzeichnung der jungen Mann Me Resimentet 6 
Haft, vor der Revifion, oder zur Einziehung ſonſtiger Nachrichten, nach der officiete ze in die 
Revifion, Unteroffieiere oder Kommandirte, ohne Beiſtimmung der Kammer oder an ans ſchic en 
der Land und Steuertaͤthe, in die Cantons zu ſchicken, ; 


58. 47. | A 
Vorzüglich liegt den Reviſtons⸗Commiſſarien die Eonfeription und Anfer⸗ Tuscia 
ligung zuverlaͤßiger Cantonrollen ob. 
. a 8. 49, ö Oa 
Die Rollen muͤſſen ſaͤmtlich nach dem, dieſem Reglement beigefügten Sche⸗ Scheme, wonach 


5 ligt there 
ma geführt werden, e 


8 8. 49: N pi 
In denſelben find’ alle Eantonpflichtige Feuerſtelen und die darauf gebohr⸗ aue Cantons 

hen Cantonpflichtigen Soͤhne einzuſchreiben, die geſtorbenen zu löschen, bei jedem in, bie ee 

Tantonphiehtigen aber muß deſſen Leibesbeſchaffenheit, Alter und Größe bemerkt, pmatigen Sohne 

auch überhaupt nicht unterlaſſen werden, die Veränderungen; welche ſeit der vo⸗ e de 

rigen Revifiön vorgefallen, fo wie die Vermehrung oder Verminderung der Feuer⸗ den. $f 

ſtellen, genau aufzuzeichnen, und bei jedem Zuwachs die Bemerkung hinzuzufü⸗ 

gen, woher er gekommen, wo deſſen ſchon vorhandene Soͤhne gebohren, und 


welchem Canton⸗ Regiment fie verpflichtet find: 2 


1 §. 30. 

Damit ſaͤmtliche Cantonrollen mit einandet auf das genaueſte uͤbereinſtim⸗ Sie 
men; fo miiffen die Militair⸗ und Civilcommiſſarien die Abſchlüſſe aus den Rol len die hlaſ 
fen, gemeinſchaftlich anfertigen, die Urſachen der ſich etwa findenden Verſchie⸗ e 
denheiten, unterſuchen, und darüber, fo wie über die bedenklichen und zweifel⸗ tbeilen, 
haften Galle ſich vereinigen; hiernächſt aber dieſelben wechſelſeitig unterſchreiben. 


8. 5% mae a ed 
Alle Cantonpflichtige von 16 bis 45 Jahren find ſchuldig jährlich bet den @cheitungder&ans 
Canton Reviſtonen ſich zu geſtellen oder durch Atteſte der Gerichtzobrigkeiten, gunner sue 
gültige Entſchuldigungsurſachen der Nichterſcheinung darzuthun, 


RR 9 52. KV 
Von diefer Geftellung find jedoch diejenigen befreie, Welche von dere 
a) die geſetzlich i de Einziehung zu den Regimentern, bedingt oder unber fach e t 
: dingt eximirt find, und N : 
b) diejenigen Cantoniſten, die ihr Asftes Jahr zurückgelegt haben, weil dieſe 
dem Regimente nicht weiter verpflichtet find, 5 ie red 
©) Diejenigen, welche als Artillerie- Proviants Gubes und Packknechte vere 
zeichnet find und Exemtionsſcheine ee? haben, und endlich 


id) alle 


d) ale diejenigen, die nach dem pflichtmaͤßigen Ermeſſen und der Ueberzeugung 
der Canton-Commiſſionen, zu keinem Dienſt bei der Armee brauchbar 
find, damit dergleichen Leute nicht ohne Noth fatiguiret werden. 


8. 53. 
Jurtſezung des Die Geſtellung eines im Lande ſich aufhaltenden Auslaͤnders ſoll nur in 
chenden dem Fall verlangt werden, wenn nach dem Ermeſſen der Ortsobrigkeit ein Bere 
dacht vorhanden, daß er ein Cantonpflichtiger fey, 


§ 54. 5 
e Die Polizeicommiſſarien oder Buͤrgervorſteher in den Städten, und die 
rieu, Btegervors Schulzen nnd Gerichtsleute auf dem platten Lande, muͤſſen die Cantonpflichtigen 
a Carat jedes Orts, ohne Unterſchied des Regiments, wozu ſie gehoͤren, vorfuͤhren, und 
1 if über den Grund oder Ungrund ihrer Ausſagen Auskunft geben, auch der Can⸗ 
ton⸗Reviſions⸗Commiſſton ein richtiges Verzeichniß der, ſeit der letzten Nevis 
ſion ausgetretenen, oder weggezogenen Wirthe und neueingezogenen Einlaͤnder 

uͤberliefern. 


9 55. 
Der Magiſträte, Den Magiſtraͤten, Gerichtsobrigkeiten und Beamten wird zur Pflicht ger 
Lag ud ae. macht, fie die richtige Geſtellung der Cantonpflichtigen ihres Bezirks, mit yu. 
ſorgen und ein wachſames Auge darauf zu haben, daß die Unterſchleife moͤglichſt 
verhuͤtet werden. 


§. 56. 


Fe Die Prediger! in den Staͤdten und auf dem platten Lande ſollen 
ee a) der Canton⸗Rebiſions⸗Commiſſion jährlich am Geſtelungstage der Cans 


eee tonpflichtigen, durch die Vorſteher oder Schulzen ein vollſtaͤndiges, von 
platten Lande. ihnen an Eidesſtatt unterſchriebenes Verzeichniß der im abgewichenen Cane 


tons Revifionsjahre in ihrem Kirchſprengel Gebohrnen und Verſtorbenen 
maͤnnlichen Geſchlechts, einreichen, und dabei des Vaters Stand und 
Vornahmen, auch die Nummer des Hauſes wohl bemerken, zu welchem 
Ende hiermit ausdrücklich feſtgeſetzt wird, daß in den Gegenden, wo das 
Nummeriren der Haͤuſer noch nicht ſtatt gehabt hat, ſolches unvorzuͤglich 
geſchehen ſoll, 

b) zu Verhütung der ſonſt nicht wohl zu vermeldenden Irrungen, nicht meh⸗ 
rere Soͤhne eines Cantonpflichtigen, auf gleiche Vornahmen taufen, und 

c) für keinen Cantonpflichtigen Handwerksburſchen, ohne Erlaubniß der Orts⸗ 
obrigfeit, einen Taufſchein ausfertigen, welche Erlaubniß aber nur alse 
dann, und zwar unentgeldlich, ertheilt werden muß, wenn ſich ein ſol⸗ 
cher Handwerksburſche zur Gewinnung des e und Meiſterrechtt 
qualifieirt, 


S. 37. 
Be Pricer in Die Prediger in den Cantonfreien Staͤdten und Bezirken ſind ſchuldig, 
ian bei Trauungen ſich nach dem Geburtsort des Ehemannes und bei Taufen nach 
dem des Vaters, auch ob fie angeſeſſen find, genau zu erkundigen, und die Aus⸗ 
gen dieſer Leute, im Kirchenbuche aufzuzeichnen. Von denjenigen, die aus 
antonpflichtigen Oertern gebürtig find, muͤſſen fie jahrlich den x. Auguſt einen 
pflichtmaͤßigen Auszug aus dem Kirchenbuche der Ortsobrigkeit zuſtellen, und 
dieſe haben ſolche bei dem Landrath, zur weltern Benachrichtigung der Cantons 
Revpiſions⸗Commiſſionen, einzureichen. 3050 5 
8. 58. 


$ 58. 
Die Lehr- und Geburtsbrieſe eines Cantonpflichtigen Handwerksgeſellen Wegen der Leds. 


© 4 A R d Gebt liefe, 

werden in der Zunftlade aufbewahrt, bis er ſich als Bürger und Meifter an⸗ enen 

fähig wacht. gelen e 
8. 59. 


Der Geſelle erhaͤlt, zum Behuf ſeiner Wanderſchaft, außer der Kund⸗ nee Wan⸗ 
ſchaft einen Wanderpaß, entweder vom Regimente, oder von der Canton Rez 
viſions⸗Commiſſion, zu welchem Ende er ſich bei dieſer oder jenem, wenigſtens 
einmal perſoͤnlich geftellen muß. 


Ss. 60. 


Der Wanderpaß, welcher nur in dem Falle verſagt werden darf, wenn abe De 
der Handwerksburſche unficher und von vorzüglichem Wachsthum ift, wird auf . 
drei Jahr ertheilt, und den Magifträten oder Gerichtsobrigkeiten zugeſchickt. 

Dieſe muͤſſen, bei Aushaͤndigung derſelben, vom Geſellen entweder eine 
reale Caution beſtellen, oder wenn er kein Vermoͤgen hat, ſich in Gegenwart 
ſeiner Eltern, oder Vormuͤnder, durch einen Handſchlag verſprechen laſſen, daß 
er nicht außerhalb Landes gehen, und wenigſtens alle Jahr, ſeinen naͤchſten 
Verwandten und Vormuͤndern von ſeinem Aufenthalt Nachricht geben will. 


§. 61. 


Die in den Staͤdten ſich aufhaltenden wandernden Cantonpflichtigen Hand⸗ die gu den Stad 
werksburſchen, find jahrlich ganz genau zu recherchiren, und davon beſondere Lif HET 
ten aufzunehmen, worin deren Rahme, Alter, Geburtsort und Profeßion nebſt fas feten Kim, 
dem Dato und der Dauer des Wanderpaſſes zu verzeichnen iſt. Dieſe Uſten fon Kevifion rer 
haben die Magiſtraͤte der Cantonpflichtigen Städte, jährlich zur Zeit der Cans et leben. 
tonrevifion, der Commiffion einzureichen. Die Magiſtraͤte der Cantonfreien 
Staͤdte aber, ſollen ſolche nebſt den Liſten von den ſich daſelbſt aufhaltenden, 
nicht zur Klaſſe der Handwerksburſchen gehörigen Cantonpflichtigen Unterthanen, 
worin deren Nahme, Alter, Geburtsort und Gewerbe zu verzeichnen iſt, jaͤhr⸗ 
lich, Anfangs Auguſt, an die Kammer einſenden, damit dieſe Letztere die Can⸗ 
ton⸗Reviſions⸗Commiſſionen davon benachrichtigen koͤnnen. 


8. 62. 

Dieſen liegt ob, bei der jährlichen Reviſion die Geſtellung der in ihrem Ras bie Eommifs 
Bezirk befindlichen Cantonpflichtigen wandernden Handwerksburfehen zu vers Kat ban r 
langen, deren Wanderpäffe einzuſehen, wenn ſolcher abgelaufen, und der In⸗ 
haber deſſelben zum Einftellen tauglich, ihn fofort an die naͤchſte Garniſon zum 
Transport an das Cantonregiment abzuliefern, und dem Magiſtrat, oder der 
Gerichtsobrigkeit des Geburtsorts davon Nachricht zu geben. 


8. 63. 

Stirbt ein Handwerksburſche auf der Wanderung; fo ift die Obrigkeit des ere fel Hand, 
Orts, wo der Todesfall fich ereignet, ſchuldig, den Wanderpaß und die Kund⸗ ante, dag liche, 
ſchaft an die Behoͤrde zurückzusenden und einen Todtenſchein, welcher in beglaub⸗ aß un namen 
ter Form, und ohnentgeldlich ausgefertigt werden muß / beizufügen. A 


8. 64. Sat in ch 
1 fr IR: 2 der 
Die in dem Cantonbezirke ſich gufhaltenden und einem andern Regimente kan, Balke har” 


verpflichteten Cantoniſten, imgleichen die e Waiſenknaben, in en adden de 


Len antenne von den Canton⸗Reviſions⸗Commiſſionen, ebenfalls vorſchriftsmaͤßig zu meh 
an beobachten. ſen und aufzuzeichnen. 


5 65. 
fas RR Zur Erleichterung dieſer Aufzeichnung, müffen die Beamten, Schülzen 
Gnd Geiſchren, und Gerichte, nicht nur der Cantoncommiffion, zur Zeit der Reviſion zuverlaͤßige 
imgleihen Liſten, von diefen Leuten, mit Bemerkung ihrer Geburtsoͤrter einreichen, fone 
dern fie auch ſelbſt der Commiffion geſtellen. 
§. 66. 
dei Cantey: contr -— Diefer let, nach beendigter Revifion ob, den Regimentern Auszüge aus 
ee ihren Liſten, die fie fiber die in Rede ſtehenden Leute, beſonders zu fuͤhren haben, 
mitzutheilen, und ein gleiches in Abſicht der Waiſenknaben, gegen den Chef des 
Potsdamſchen Waiſenhauſes zu beobachten; wogegen dergleichen Leute von den 
Regimentern, wozu fie gehören, zum Meſſen nicht weiter einbeordert werden 
muͤſſen. 
: Gs OF ; 
Wieser Minis Zu den Geſchaͤſten der Canton⸗Neviſtons⸗Commiſſionen gehoͤrt auch noch 
Suntec dnn die Aufzeichnung derjenſgen Cantonpflichtigen Unterthanen, die dem; Staate 
Fie als Aue die in Kriegeszeiten dls Knechte bei der eine dienen können. Cs müſſen daher 
nen können. dieſe Leute in den Rollen genau bemerkt, und unter ihnen die beſten und zuver⸗ 
laͤßigſten für die Artillerie und das Proviant⸗Fuhrweſen ausgewaͤhlt werden. 


§. 68. 
Es follen ft die Vorzüglich iſt bei der Auswahl dieſer Leute darauf zu ſehen, daß fie ver⸗ 
Aktillerie und das 8 5 : 4 
A echt heiratet, ſtark, geſund und bei der Aufzeichnung nicht unter 25 und nicht über 
belkatett türke und 35 Jahr alt finds 
geſunde Leute aus⸗ 
gewahlt werden. 8. 69. 


Biete ain gl, Dieſe Auswahl liegt nicht den Regimentern, ſondern allein den Land⸗ und 
Heat den Lands” Steuerraͤthen ob, welche denn auch dafür haften muͤſſen, daß fie die erforders 
When ob. lichen Eigenſchaften befiken; 


5 % 78. 
Sect mae Nach geſchehener Auswahl werden die Artillerie z und Proviant⸗Fuhr⸗ 
Zarilerle ud knechte von der Canton; Neviſions⸗Commiſſion vereidet, wobei ihnen bekannt 
ice zu machen ift, daß fie zwoͤif Jahr dienſtpflichtig find, jedoch nur alsdann wirk⸗ 
liche Dienſte zu leiſten haben, wenn waͤhrend dieſer ihrer Dienſtperiode, ein 
Krieg ausbrechen ſellte. Sonſt find fie als Beurlaubte zu betrachten, jedoch 
mit dem Unterfehled, daß fie der Jurisdiction ihrer Gerichts / und Grundobrig⸗ 

keit, einzig und allein unterworfen bleiben. 


: 9. 71. 
Mie eie Seht ein ſolcher Knecht ab, oder if feine Dienſtzeit beendigt; fo muß für 
Succhtszuerfegen. fort ein anderer dafür ausgewählt und vereidet / auch dem Ausgedienten, der 
Abſchied ohnentgeltlich gegeben werden. 

8. Th 


Ein Geveideter „u. 


Sars (oa ee Die Regimenter koͤnnen einen vereideten Artillerie oder Probiant⸗Fuhr⸗ 
Depordarailions knecht, weder zur Abgabe an die Füfelters oder Depotbataillons, noch zum Ber 
RÖGEAEDER NEBEN, huf der im Kriege für fie ſelbſt erforderlichen Knechte nehmen, ſondern fie müſſen 


letztere aus den übrigen Cantonpflichtigen ihres Cantons wählen, und wenn 


die 


die Lands und Steuerraͤthe mit ihrer Auswahl einverſtanden find, durch dieſelben 
ausheben laſſen. ; 
5. ' $ 
Zur Beurtheilung der geibesfipäten tole Cantonpflichtigen müffen fie ſich 1 Canto, 
in die Gurniſon geftelen, um daſelbſt durch den Regimentschirurgus unterſucht e 
zu werden. Die zum Dienft untüchtig befundenen, werden in den Cantonrollen 
bemerkt, und brauchen ſich zu den Cantonteviſionen nicht weiter zu geftellen. 
e N 5 §. 74. 7 * 1 
Dagegen find diejenigen die heilbare Schäden haben, und ſonſt zur Ein, beitbare Schäden 
felung bei dem Regimente tüchtig befunden werden, dem Regimentschirurgus an 
zur Cur zu übergeben; kann ein folder, wegen erwieſenen Unvermoͤgens, die 
dazu erforderlichen Koſten nicht aus eigenen Mitteln bezahlen, ſo ſollen die Arze⸗ 
neien, wenn ſoſche vorher vom Ober⸗Collegio⸗Medieo als nothwendig fefiges t 
fest worden, aus den Kriegescaſſen angewieſen werden, 


1 8. 75. 

Den Regimentern liegt die Verbindlichkeit ob, durch die Generale Bins Wesen Eineis 
ſecteurs ſechs Wochen vor der Einftellungszeit, den gehabten Abgang ai. Eins len e 
ländern, den Krieges und Domainen⸗Kammern nahmentlich und dergeſtalt, {pes 
ciel anzuzeigen, daß aus dieſen Liſten der Geburtsort des Abgegangenen, ob er 
geſtorben oder deſertirt, oder dimittirt iſt, und im letztern Fall, aus welchen Ur⸗ 
ſachen und wohin er entlaſſen worden, deutlich zu erſehen iſt. Nach Eingang 
dieſer Liſten miffen die Kammern, wenn ein Regiment in mehr als einer Pro⸗ 
ving Canton hat, darüber ſchleunig mit einander communiciren, und demnächſt, 
wegen Aushebung und Ablieferung der, zum Erſatz des Abgangs, erforderlichen 
Cantonifien, das RGthige an die Lands und Steuerraͤthe verfügen, dabei aber 
auch ihr Augenmerk vorzüglich mit dotauf richten, daß das platte Land, nicht 
gegen die Staͤdte, ein Creis nicht gegen den andern, und eine Provinz nicht 
gegen die andere zu ſehr / wenigftens nicht ohne Noth, am allerwenigsten aber, 


abſichtlich, praͤgrabiret werde. 1 
$. 


Auf die Verfügung der Kammer pi die Lands und Steuerraͤthe, die Wegen Kudbebung 
Aushebung der Cantoniften zur Ergänzung des Abgangs bei den Regimentern, deh te ge 0 
allein zu beſorgen, und an die dazu commanditten Officiere, zur beſtimmten Zeit eben fou. 

und an den verabredeten Ort, abzuliefern. Dieſer muß entweder in dem Cane 

tonbezirke ſelbſt / oder wenigſtens doch an den Grenzen deſſelben belegen ſein. 


§. 77. 

Vorzüglich müſſen diejenigen ohne Asbame ausgehoben werden, welche Welche voxigglich 
die zur Cantontevifion kommandſtten Officiere am tüchtigften erachtet haben, in autinpeen fit 
fo fern nicht geſetzliche Urſachen der Exemtion, oder Schonung obwalten; worü⸗ 
ber die Land: und Steuerraͤthe ſich bei den Kammern auszuweiſen verbunden 
find. Es durfen aber die ausgehobenen einzigen Soͤhne nicht an die Huſaren, 
Fuͤſelierbatalllons und ſelbſt nicht an die Garde abgegeben werden. 


§. 78. 
Findet aber ein Lands oder Steuerrath , daß er bei der Aushebung des mi⸗ We 


litairiſchen Beiſtandes benoͤthiget iſt; fo find die Regimenter verbunden, ihm, des bei der Ausde⸗ 


auf fein Anſuchen einige Unteroffieier zu ſchicken, welche das Aushebungsgeſchaft zung, wenn sin 


unter feiner Anleitung und nach feiner Vorſchrift beſorgen muͤſſen. ; adele noͤthig 


9. 79. : 

Nach geſchehener Aushebung und Ablieferung der zum Erſatz des Abganges e e 
an Einlaͤndern erforderlichen Mannſchaft, haben die Regimenter, bis zur naͤch⸗ ia ne 
ſten Einziehung keine Anſprüche an die Cantoniften, Je Fine were 

4 F S. So. Eimibung fate 


Bis. WN §. 80. 12 

ee Da aber in der Zwiſchenzeit von Einreichung der Abgangsliſten, bis zur 

Serben Einziehung der Cantoniſten, ein Abgang entſtehen und auch der Fall eintreten 

fert maden e kann, daß bei Befichtigung der abgelleferten Cantoniſten, einer oder anderer zum 
Dienſt nicht tuͤchtig befunden werden moͤgte, fo follen zur Abhelfung dieſer Schwie⸗ 
rigkeit, fur jede Compagnie oder Esquadron zwei Mann mehr, als die Abgangs⸗ 
liſten beſagen, geſtellt werden. Was von dieſer Reſerve zum vollſtoͤndigen Erſatz 
der abgegangenen Einlaͤnder bei den Regimentern nicht gebraucht wird, muß ins 
Canton zurückgeſchickt, und dem Land- oder Steuerrath davon Nachricht gege⸗ 
ben werden; was aber davon, bei den Regimentern, über die Anzahl ihrer Ab⸗ 
gangsliſten behalten wird; darüber haben ſich dieſelben bei Einreichung der naͤch⸗ 
ſten Abgangsliſten gehörig auszuweiſen, weill fie nur aus dem Cantonbeztrke, den 
Erſatz des Abgangs, an wirklichen Einlaͤndern, deren Anzahl ſeſtſtehet, fordern 
konnen, und keinem Officier es erlaubt iſt, unter dem Voꝛwande dev Einſtellung, 
einen Cantoniſten in feinen Dienſt. zu nehmen. ‘ 


3 97 §. 81. 
Die Regimenter Uebrigens liegt den Regimentern ob, jaͤhrlich eine Lifte der bei demſelben vor⸗ 
feken jährlich eine f 9 N fi 
Lite ber bei dems handenen Einlaͤnder, worin deren Vor- und Zunahmen, imgleichen deren Ges 
Gincinber, eitel Olttößtter und vb ſie als Einlaͤnder, oder Auslaͤnder dienen, deutlich zu bemerken 
en. ſind, bei den Kammern einzureichen; dieſe muͤſſen aus den Cantonbezirken gleiche 
Nachrichten, durch die Land- und Steuerräthe einziehen, um auf dieſe Weiſe 
das Ganze zu uͤberſehen und etwanigen Misbräuchen vorzubeugen. 


8. 82. ‘ 

7 5 rae Ein Cantonift, der durch feine herumſchweifende Lebensart, ſich des Aus⸗ 
antic zu halten. kretens, auſſerhalb Landes, verdächtig gemacht hat, oder, der bei den Canton⸗ 
Revifionen ſich verſteckt Hält und nachher wieder zum Vorſchein kommt, folly 

außer der ſonſt gewohnlichen Zeit zur Einſtellung, an das Regiment, wohin er 

gehört abgeliefert werden. : } 


' S. 83. : 
Sein rier dr Es muß ein ſolcher aber alsdann erſt als ein Auslaͤnder behandelt werden, 
ats wenn die Krieges- und Domainenkammer, auf den gemeinſchaftlichen Bericht 
ws des Land- und Steuerraths und der Gerichtsobrigkeit, darin gewilligt hat. 


0 §. 8 \ 
Waun ein folder Durch diefe Einwilligung erhäft Das Stephens zugleich cin Meche, die bet 
det alt Sustinbes demſelben gebohtners und erzogenen Söhne eines ſolchen unſichern Einländers, als 
1 werden Auslaͤnder einzuftellen, fo wie ihm ſolches in Anſehung der Soͤhne, der nicht an⸗ 
geſeſſenen Ausländer, zuſtehet. 


§. 85. | 
Folgen davon. Dagegen gehören die Söhne eines unſichern Einlaͤnders, die ihm auf einer 
Cantonpflichtigen Stelle gebohren find, fo wie die Sohne der ſich anſaͤßig ge⸗ 
machten Auslaͤnder, dem Lande. 
i §. 86. 
wa eee, Kann ein als Ausländer eingeſtellter, unſicherer Einlaͤnder, in der Folge, 
aufen t weden wegen feiner guten Aufführung und verbeſſerten motaliſchen Characters, wieder 
Fats beurlaubt werden; fo teitt er auch wieder in die Rechte der Cantoniſten. 


8. 87. 
Wegen den Cantor Unterthanen, die ihren Grundherrſchaften zum Trotz, denenſelben entlau⸗ 
niſten, die ſeibſt die ANE, i ! 

. Einteilung yertan, fen und bei einem Regimente eingeftellt zu werden verlangen, follen von dem⸗ 
äche aug ni ſelben an den Landrath des Kreiſes, wozu fie gehören, zurückgellefert werden. 
den Landrath des eee 
Kreiſes. x $. 88, 


88. ! 
Diefer iſt ſchuldig, ſofort eine Unterſuchung anzuſtellen, ob ein folder Un⸗ 3 
terthan, über feine Grundherrſchaſt ſich zu beſchweren Urſach habe? in welchem und ae 
Fall er, auf fein Verlangen, an das Cantons Regiment, wohin ev gehört, zum 
ae „ gegentheils aber, an die Grundherrſchaft, zur Beftrafung abzulie⸗ 


+ 5 


4 


>14 Sat an 8. 89. ‘ 
Das aufgenommene UnterfudungszProtofol muß der Landrath an die ihm das dartber aufge 
vorgeſetzte Kammer einfenden, welche dem Regimente von dem Erfolg und der yon an vie mu 


Entſcheidung Nachricht zu geben hat. 5 mer einſenden. 


4 S. 90. 

Die Dienſtzeit der Cantoniſten fie mögen in den Stammrollen als wirk⸗ See der 
liche Einlaͤnder aufgeführt ſtehen und alle Jahr beurlaubt werden, oder aber zu den unter geaifen 
Ausländern declarſtt worden feyn, ſoll auf fo viel Jahre eingefehränkt werden, unn en de 
als die Ergaͤnzung der Regimenter, nach Verhaͤltniß der Cantons derſelben, ſie 
unumgänglich nothwendig macht. Unter den in dieſem Reglement ſperlell benann⸗ 
ten Verabſchiedungs⸗Urſachen, fol daher eine zwanzigjaͤhrige Dienſtzeit eines 
Cantoniſten, eine der vorzuͤglichſten ſeyn, wenn er nachweiſen Fanny wie er, nach 
Vollendung derſelben, ohne den oͤffentlichen Invaliden⸗Verſorgungsanſtalten 
zur Loft zu fallen, und, ohne etwas mehr, als das freie Buͤrger- und Meiſter⸗ 
recht zu verlangen, fic) zu ernähren im Stande iſt. 1 


; : § 917. 8 

Bei dieſer zwanzigzaͤhrigen Dienſtzeit wird ein Kriegeszahr für zwei Fries Sin fe ue g 

densſahre gerechnet. 4 det be serch 
et, 


S. u 
Von den länger als zwanzig Jaht zedienten Einlaͤndern, müfen die Land⸗ Von den, länger 
und Steuerraͤthe, gleich nach der Bekanntmachung dieſes Reglements und in der Fol⸗ gerisueen gelen 
ge zͤhrlich den x. Auguſt die nahmentlichen Liſten bei den Kammern einreichen, Lane ee 
und darin bei jedem Cantoniſten bemerken, ob er anſaͤßig, worin feine Beſitzung reicht werden. 
beſteht, auch ob und wie er ſich, ohne den Invaliden⸗Verſorgungsanſtalten zur 


Laſt zu fallen, zu ernaͤhren im Stande iſt. 


§. 93. i 

Den Keieges⸗ und Wee liegt es demnaͤchſt ob, für diejeni⸗Dieſelben fonren des 
gen Einländer, die bei Bekanntmachung dieſes Reglements, die zwanzigjähri⸗xzöſch ebam bewer⸗ 
ge Dienſtzeit, es fey, für voll, oder mit Anrechnung der Krieges Dienftjahre, fab nähren der 
beendiget haben, und ſich aus eigenen Mitteln naͤhren koͤnnen, ohne Rückſicht nen. 
auf ihre Größe, die Abſchiede bei den Regimentern und zwar dergeſtalt zu bewuͤr⸗ 
ken, daß nach dem Verhaͤltniſſe, wie der Erſatz aus dem Canton geſchehen kann, 
im erſten Jahr diejenigen, die dem Lande am unentbehrlichſten ſind, im zweiten 
Jahre, die am laͤngſten gedient haben, und in den darauf folgenden Jahren, alle 
übrige, die über zwanzig Jahr zwangsweiſe dienen, verabſchiedet werden, fo 
wie es der Erſatz, aus dem Canton, erlaubt. 0 


§. 94. 

In eben der Art ſoll, wenn die, bee 20 Jahr gedient haben, verab⸗ AD I Dee de 
ſchiedet find, auch mit den, fo in der Folge die zwanzigjährige Dienſtzeit errei⸗ e 
chen, verfahren werden. Ueber dieſe zwanzigjährige Dienstzeit, und ob fie wirk⸗ pi; he ahm 
lich vollzaͤhlig, kann kein Streit entſtehen, und in zweifelhaften Fällen, außer 
den Cantonrollen, noch auf die Liſten, die beim Ober⸗Krieges⸗Collegio jaͤhr⸗ 
lich eingehen, recurrirt werden. 


F 2 8. 95. 


$ 95. 
Bon den adie Die Abſchiede Flix die Een men von dem Chef, oder Comman⸗ 
entgeldlichen Aus, dent des Regiments unterſchrieben, mit dem Regimentsſiegel beſiegelt, und ohne 
. entgeltlich ausgefertigt, auch, daß letzteres geſchehen / ausdrücklich auf dem Ab⸗ 
ſchiede bemerkt werden. 2 


§. 96. 
AEG Die Gerichtsobrigkeiten müſſen, bei unfsig Thaler Strafe, keinem in Reihe 
gehenden Canton, und Gliede ſtehenden Soldaten; oder Cantoniſten, bevor er nicht verabſchiedet 
fet, cet werden, eine Ackerwirthſchaft, nach den Beſtimmungen des 29. und 30. 8. 
geben werden. übergeben; die Regimenter aber dürfen einen ſolchen Soldaten / oder Cantos 
niften, weder den Confens zur Verheirathung, noch den Trauſchein, mit einer 
Perſon, welche ſchon eine dergleichen Ackerwirthſchaft befist, oder doch als als 
{einige Erbin nach des Vaters Tode acquiriet, unter dem Vorbehalt ertheilen: 
3 daß aus dieſem Grunde nie der Abſchied nachgefucht werden duͤrfe; 
vielmehr ſollen dieſelben in dieſem Fall den Abſchied ſchlechterdings, des hinzuge⸗ 
fügten Vorbehalts ohnerachtet, zu ertheilen ſchuldig ſeyn. 


; SER iy Pa 
A Die Regimenter find nicht befugt, fe fich einen Cantoniſten oder Cantons 
nifen kaun obne pflichtigen zu verabſchieden; ſondern die Qualification dazu muß zuvor von der 
Zee A Canton⸗Reviſtons⸗Commiſſion unterſucht und geprüft werden wovon jedoch 
nicht zeſchehen. diejenigen, die der Dienſtuntauglichkeit wegen, zu verabfchieden, ausgenom⸗ 
men find, welche zu Beurtheilung der Regimenter allein gehören. 
j US 8. 99. f 
in e fol Die Cantonpflichtigen find nicht ſchuldig, ſich, zu ihrer Verabſchiedung, 
Stenerräthen, zur in die Garniſon zu geftellen, ſondern die Abſchiede müffer den Land- und Steuer⸗ 
A ee raͤthen zur weitern Beſorgung zugeſchickt werden, damit dieſelben, wie ihnen ſol⸗ 
werden. ches zur angelegentlichſten Pflicht gemacht wird, darauf mit Nachdruck halten 
koͤnnen, daß die Cantoniſten, wenn ihre Verabſchiedung, zur Annahme einer 
Nahrung, geſchehen, dieſer Abſicht auch wirklich ein Genuͤge leiſten, ſonſten foll 
ihnen der Abſchied wieder abgenommen werden. 


S. . , 
Es foll kein Eantss Es iſt keinem Cantonpftichtigen 9 5 frat feiner, einen Auslaͤnder zuge⸗ 


heben stellen, ſondern er muß ſeloſt Dem Baterlande dienen. Iſt aber feine Verab⸗ 
ſchiedung nothwendig; ſo muß ſie ohnehin ſtatt finden. 


i : 8. 100. f 
1 dae onlay Diejenigen, die ſich boshafter Weiſe zu Kriegesdienften untauglich machen, 
ker Weiſe zu rie, ſollen beim Regimente zwanzigmal Spiesruthen laufen, und demnächft, wenn 
yesdienken um Fe dazu tauglich, an die Artillerie nach Berlin abgegeben werden, die fie als 


fauglich machen. 0 
- Ausländer aufführen kann. 


§. for, 
eee, Ba Mer eine Krankheit oder ein Gebrechen vorſchützet, um ſich dadurch dem 
See e Militairdienſt zu entziehen, fol mit Koͤrperlicher und dem Befinden nach, mit 
finer Spiesruthen⸗Strafe belegt werden. ; 


102. 
e Diejenigen, die einen Cantonpflichtigen verheimlichen oder vorenthalten, 
pflichtigen vet, ſollen, nach Befinden der Umſtaͤnde, nicht nur in Fuͤnf bis Funffig Thaler Geld, 
heanticen 86k oder zu einer proportionirlichen Leibesſtrafe, verurtheilt, ſondern auch fo lange 
arretirt werden, bis fie den Verheimlichten wieder herbeiſchaffen, 


8. 103, 


8. 103. : 8 
Alle dieſe Beſtrafungen ſetzen jedoch vorhergegangene, in der Form Rech⸗ fide iets eas 
tens vorgenommene Unterſuchungen und darauf ſich gruͤndende, dechtskraͤftig ges rari 120 
„ a 


wordene, richterliche Erkenntniſſe voraus. kennen 


5. 104. RR 
Diejenigen Obrigkeiten, Magiſtraͤte, Beamte und Geiſtliche, die verab: Strafe der Gee 
faumen, zur gehoͤrigen Zeit die Liſten einzureichen, welche von ihnen nach diefem und Gehen 
Reglement gefordert werden, die Anfertigung derſelben nicht vorfchriftsmäßig e te 
beſorgen, oder unterlaffen, für die Geftellung der Cantonpflichtigen Unterthanen, dicht su rechter 
bei den Canton⸗Reviſionen zu ſorgen, follen, nach Befinden der Umftände, in Se online. 
zwei bis fünf Thaler Strafe genommen werden. ! 


. 18 

Sollten die Viertels Commiffarien, Bürger ⸗Vorſteher, Schulzen und Strafe een 
Gerichte, die Geſtellung eines Cantonpflichtigen Unterthans, bei der Canton⸗Re⸗ aa Car 
viſton, vetabfiumen, oder ſonſt die Befolgung der ihnen in dieſem Reglement Hi Reviton vec: 
auferlegten Verbindlichkeiten unterlaſſen, fo follen fie nach dem Grade des Vers 
gehens, mit zwei bis fünf Thaler Geld, oder mit einer proportionirlichen Leibes⸗ 
ſtrafe belegt werden. ; 

§. 106. 

Zu den Compagnie» Chefs, Staabs⸗Officleren, Krieges und Domainen⸗ Yeftafung ves 
Kammern, imgleichen den Land- und Steuerräthen, haben Wir das Vertrauen, Berrdeung odes 
daß fie nie Handlungen begehen werden, die den Verdacht einer Partheitich, eiten 
keit, Bedrückung oder Beſtechung erwecken koͤnnten; ſollten fie fic), wider Vers 
muthen, deſſen zu Schulden kommen tafe) fo ſollen fie nach Befinden der Um⸗ 
ſtaͤnde, auf das ſchaͤrfſte, andern zum warnenden Beiſpiel geahndet werden, 


§. 10% x 
Sollte jemand, auch nur das Geringſte von einem Cantoniſten, in Canton⸗ und anderer unan, 
angelegenheiten, zum Geſchenk nehmen, und ſich dadurch einer Beſtechung Handlungen en 
ſchuldig machen, fo fol das darüber aufzunehmende Unterſuchungsprotokoll zu 
der richterlichen Entſcheidung und nachdrüͤcklichen Beſtrafung des Schuldigbe⸗ 
fundenen an die competente Behörde befoͤrdert, auch dem Ober-Krieges⸗Col⸗ 
legio davon Anzeige geſchehen, und hiernaͤchſt demſelben Abſchrift von den rechts⸗ 
kräftigen Erkenntniſſen eingeſchickt werden. 


\ §. 108. 

Diejenigen Cantoniften und Cantonpflichtigen Unterthanen, die mit einem Weſraſung device 
erhaltenen Regimentsabſchiede Mißbrauche begehen, follen von den Kammern, tem dagen © 
nach Befinden der Umſtaͤnde und dem Grade des Vergehens an Geld oder am Midbräune beger 
Leibe beſtraft werden. 


27 


§. log. 
Bei allen Vergehungen, auf die in vorſtehenden S. S. eine bloße Geldſtra⸗ Berteilang der 
fe feſtgeſetzt iſt, wird jedesmal dem Denuncianten die Hälfte mit Verſchweigung 
feines Nahmens zugebilligt; die übrige Haͤlfte aber fallt der General⸗Invali⸗ 5 
den Caffe zu. Ü 


$. 110. 
Diejenigen Soldaten, die in Unſerm Militairdienſt Invalide geworden, Belopnungdergip 


ſollen entweder durch ſolche Civilbedienungen, die ihren Fähigkeiten eae Ballen, 
* j G 1 ind, 


find, oder durch Unterbringung in einer Inbaliden⸗Verſorgungsanſtalt, Mrs 
fiellung bei einer Invaliden ⸗ Compagnie, oder den Gnadenthaler verſorgt 
werden. 


5 S. rid 3 
3 Die Cantonpflichtigen bleiben bis zu ihrer wirklichen Einziehung, der Ju⸗ 
uid Soldaten. kisdictivn ihrer Grundobrigkeit unterworfen, welche ihnen denn auch die Er⸗ 
laubniß zum Heirathen ohne Concurrenz der Land- und Steuerraͤthe ertheitt, Gos 
bald dieſelben aber zur Fahne geſchworen, ſtehen fie. unter dem Regimentsgerichte, 
und treten alsdann erſt in ihre vorige Civilveri Ateniffe zurück, wenn fie vom Re 
giment verabſchiedet ſind. 


S. ria, 


Crate stellt Alle in Eanton-Angelegenheiten vorkommende Beſchwerden, Streitigkeiten 

beiten und wee, und Zweifel, die über die Beſtimmung und Auslegung dieſes Reglements etwa 

and nw eder entstehen möchten, fo wie die Verabschiedung der bereits einrangirten und nicht 

crften Jung, einrangirten Cantoniſten, gehören vor die Canton z Revifionsz Commiffionens 
Diefe haben ſolche zu eroͤrtern, und wenn die Militaire und Civilcommiſſarien 
ſich daruͤber einigen koͤnnen, gemeinſchaftlich zu entſtheiden. 


$. 113. 5 
In ver weiten In⸗ Die unentſchieden gebliebenen Fälle, werden von Seiten der Wilitaircom⸗ 
e miſſarien dem Regimente, von Seiten der Cibilcommiſſarien aber, der Kame 
mer angezeigt, die ſolche einer Commiffion, welche zu dem Ende gemeinſchaft⸗ 
lich niedergefegt werden muß, vorzulegen haben. 


5. 114. 
Aus welchen Mit; Dieſe Commiſſion foil von Seiten des Militalts aus zweien Staabs⸗Of⸗ 
EN ficieren von der Garnifon wo das RKammerz Collegium feinen Sitz hat, und 
Toll, dem Garnifons oder einem Regiments⸗Auditeur; und von Seiten des Civité 
aus dem Kammer- Director, dem Rath der die Militairſachen bearbeitet und: 
dem Juſtitiario Collegit beſtehen. Sollte aber an dem Orte, wo das Kam. 
mer» Collegium feinen Sitz hat, keine Garniſon ſeyn, oder dieſe aus Fuͤſelier⸗ 
oder Depotbataillons beftehen, fo ſoll dieſe Commiſſion aus einem Staabs⸗ 
Officer vom Cantonregimente und einem Rathe der Kammer zuſammengeſetzt 
werden. 5 
5. 115. 
bang n , In den Salen, wo auch dieſe Commiffion ſich über die gemeinfchafttiche 
ö Entſcheidung nicht vereinigen koͤnnte, gehen Acta an Unfer Ober⸗Krieges⸗Col⸗ 
legtüm, welches alle Canton⸗ Angelegenheiten nach dieſem Reglement in der letz⸗ 
ten Inſtanz zu entſcheiden hat, follte aber das Reglement ſelbſt in einem oder dem 
andern Punkt zweifelhaft ſeyn, ſo communicirt das Ober⸗Krieges⸗ Collegium 
mit dem Generals Directorio und berichtet, nach Befinden der Umſtaͤnde, mit 
demſelben gemeinſchaftlich, zu Unſerer unmittelbaren Entſcheidung. 


§. 16. 
der den deen, Wenn Stueitſgkeiten unter den Regimentern über die Grenzen der Cantons 


zen der Cantons“ und über die Anfprüche eines Cantoniſten entftehen, fo gehören foldhe vor Unfer 
Ober: Krieges, Collegium. ; 
Shas 17. 
Arne En, Ale Canton⸗Sachen und die darüber entſtehenden Streitigkeiten ſollen Stem⸗ 
. bee ha pel und Sportuln frei bearbeitet werden, auch gleich den Militairſachen, unter 
: - Hertz 


> 


Herrſchaftlichem Slegel die Portofreiheſt zu genieſſen haben, wovon jedoch die 
Suppliquen und Memorialen der Supplicanten und darauf zu erlaſſende Reſolu⸗ 
tiones als Partheiſache, ausgeſchloſſen ſind. 

Schließlich wollen wir die in dieſem Reglement enthaltene Vorſchriften 
hiermit nochmals ausdrücklich beſtatigen, und darauf ſowohl von Unſern Mili⸗ 
tairs als von Unſern Landes⸗Colleglis gehalten töiffen, ‘ : \ 

Wir befehlen daher Unfern ſaͤmmtlichen Militair- und Civils Dicafterien 
und Bedienten, wie auch allen Unſern getreuen Staͤnden, Vaſallen und Un⸗ 
terthanen, fo gnaͤdig als ernſtlich, ſich darnach auf das genaueſte allergehorſamſt 
zu achten. Zu welchem Ende ein kurzer Auszug aus dieſem Reglement jaͤhrlich 
wenigſtens einmal, und zwar den erſten Sonntag nach Michaelis von den Kan⸗ 
zeln verleſen werden ſoll. ; 

Deſſen zu Urkund haben Wir gegenwaͤrtiges Canton Reglement Hoͤchſt⸗ 
eigenhändig unterſchrieben, und mit Unſerm Königlichen Inſiegel bedrucken laffen- 

So geſchehen und gegeben zu Berlin, den 12. Februar 1792. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Moͤllendorf. v. Voß. 


Schema. 


eS  — 


Canton: Rolle 
Sk N. N. 


im Kreiſe N. N. 


vom Jahr 129. anfangend, 


Nota. Die Nummer des Hauſes beziehet ſich auf die Feuerftelle, worin der Enrollitte ges 
bohren iſt. 
In der Rubrik: Dienſt⸗Beſtimmung, werden diejenigen aufgezeichnet, die zu Artillerie⸗ 
und Proviant⸗Fuhrknechten ze, auserſehen find. 
Die zu andern Regimentern gehoͤrlgen Cantoniſten werden in dieſen Liſten nicht eingetra⸗ 
gen, fondern es miiffen der Vorschrift gemäß, davon beſondere Liften geführt werden. 


ihrer 
des lau⸗ der Eltern, Hufen. Mor, der enrollrten Söhne, | Ge⸗ 
Haus fende] deren Wohnort und Alter. gen. 
ſes. | No. : 


Haben Acker 3 4 
— — 1— 
No. | Sorte Rahmen und Stand | Nahmen i | N 


burt. 
17 — —— üu— 1793 { 


— —— — — — Zoll.] Zoll. * 
| Ackerleute. i 
Andreas Brandt . 16 }. rſkudewig Brandt | 


50 Jahr alt. 24Chriſtian 


| 


19 | 1) Wilßem Brieſt 
2/Stiedrih . , 
13 we 


Halb: Spänner, 
2 Peter Brieſt . 
52 Jahr alt. 


Koſſaͤthen. 
3 Matthias e 
40 Jahr alt. 


„Johann Lindemann 
r 


* 


Haͤuslinge. 
4 Jacob Kagelmann 
ein Schuſter. 


N er Kagelmann 
50 Jahr alt. 


2 Michael 


| 


4 [George Bievaden 1768. 
|" 


Einlieger. 
5 ee: 
Wittwe 


gemeſſen im Jahr 
„ ne Dienſt⸗ Sonſtige Bemerkungen 
Profeßion] weibt. Beſtimmung. ka 


| 72 5 1798 zoslessn | | 
Zoll. | Sof | Soll, | Bole | Bee So nn nn Tg Zoll. Zoll. Zoll. | Zoll. Zoll. 


>> » fit im Jahr 1792, einrangirt. 


Zum Artillerie⸗Train. 


* 
.. eimbeber . Ibat den 3. November 1790, einen 
Wanderpaß auf 3 Jahr erhalten. 
n Schneider 5 » fift noch in der Lehre. 


